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Auur der S. 7 Bewegung in Fpamniemn

Am Montagnachmittag kam es in dem Madrider
Univerſitätsgebäude zu Zuſammenſtößen zwiſchen
Polizeibeamten und Studenten, die die Beamten
mit Steinen bombardiert hatten. Die Be

anmten, die ſich bedroht fühlten, machten von der
Schugwaffe Gebrauch und ſchoſſen blindlings
auf ihre Gegner ein. Ein Student wurde ge
tötet, 17 wurden von Kugeln getroffen, zum
Teil ſchwer verletzt. Wer die Schuld an den
Zwiſchenfällen trägt, konnte bisher im einzelnen
noch nicht feſtgeſtellt werden. Anläßlich der bluti
gen Vorfälle beſchloß der Senat der Univerſität
noch am Montagabend die Schließung des Univer
ſitätsgebäudes bis zur allgemeinen Beruhigung der
Gemüter. Abends beſchäftigte ſich ein Miniſterrat
mit den Ereigniſſen.

Ein Arbeiter, der ſich während der Zwiſchen
ſale in der Nähe der Univerſität befand, wurde

Blutee Zusammenstöcce In Madrid
Stucenten und Polel Im Handegemenge Tote und Verletzte

einer verirrten Kugel getroffen und tödlich
verletzt.c Havas aus Madrid berichtet, ereigneten

ſich die Zwiſchenfälle in der mediziniſchen
Fakultät, als eine Gruppe von Studenten in
das Gebäude eindrang, die rote Fahne hißte
und Arbeiter, die mit der Pflaſterung der Straße
beſchäftigt waren, zwangen, ihre Arbeit einzu
ſtellen. Der Oberſtleutnant, der die Polizeikräfte
befehligte, ließ die Studenten auseinandertreiben
und ſperrte das Gebäude der mediziniſchen Fakul
tät ab. Die Studenten, die ſich im Fakultäts-
gebäude befanden, erkletterten das Dach, riſſen
Dachziegel ab und ſchleuderten ſie gegen die Gen
darmerie. Um 14 Uhr verließen mehrere Gruppen
von Studenten die Fakultät und bombardierten dieGendarmerie mit Seinen

Hierauf feuerten die Poliziſten etwa 50 Schüſſe
auf die Studenten ab, die wieder in das Fakul-
tätsgebäude zurückflüchteten. Auf einer in der
Nähe gelegenen Unfallſtation wurden mehrere Ver
wundete verbunden, darunter ein Polizeibeamter,
drei Gendarme und ein Arbeiter. Einige gleich
falls verletzte Studenten ſcheinen in der medizini
ſchen Fakultät die erſte Hilfe erhalten zu haben.
Der Jnnenminiſter empfing um 3 Uhr nachmittags
Preſſevertreter und erklärte, daß er den an den
Manifeſtationen nicht Beteiligten empfehle, ſich
fernzuhalten, um zu vermeiden, daß die öffentliche
Gewalt ſie mit den aufrühreriſchen Elementen ver
wechſeln könnte. Er fügte hinzu, daß während der
Zwiſchenfälle vor der mediziniſchen Fakultät dem
Befehlshaber der Polizeiſtreitkräfte ein Stein an
den Kopf geworfen worden ſei.

Aus Haß gegen das
demokratiſche Preußen.
Loslöfungs Beſtrebungen in Hannover.

Amtlich wird mitgeteilt: Der Reichsminiſter des
Innern beabſichtigt, für Ende Mai, ſpäteſtens An
fang Juni die Ausſchüffe der Länderkonferenz zur
Fortſezung der Verhandlungen über die Reichs
reform einzuberufen.

Die nach zweijähriger Dauer alsdann ab
geſchloſſenen Verhandlungen über Organiſation und
Zuſtändigkeit von Reich und Ländern geben die
Grundlage für die endgültige und wirklich orgauiſche
Nengeſtaltung des Reichs, die nur vom geſamt
deutſchen Geſichtspunkte aus erfolgen darf.
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Dieſer Meldung kommt angeſichts der partikula
riſtiſchen Beſtrebungen in der Provinz Hannover
inſofern eine gewiſſe Bedeutung zu, als ſie
ausdrücklich betont, daß eine Neugeſtaltung des
Reiches nur vom „geſamtdeutſchen Geſichtspunkte“
aus erfolgen darf. Es iſt bekannt, daß die in letzter
Zeit in der Provinz Hannover ſich breitmachenden
Beſtrebungen gegen Preußen nicht nur
von den Deutſchnationalen, ſondern neuerdings auch
von der Deutſchen Volkspartei gefördert werden,

wenn wir richtig informiert ſind, wollen die
e t

R M n r gekommen. Es liegt an Eucher er Zhr den richtigen Kampf, dann los.
S. Stoßtrupp A.

Die Feſtnahme Gandhis erfolgte durch den
OHiſtriktsmagiſtrat von Jalalpur, der vom Polizei

räſidenten des Bezirks, ſeinem Stellvertreter undz bewaffneten Poliziſten begleitet war. Das

Detachement, das im Wagen von Jalalpur nach
Karadi gefahren war, traf dort um 12.45 Uhr

nachts ein. Gandhi ſchlief bereits und wurde durch
das Aufblitzen der elektriſchen Taſchenlampen ge
weckt. Er fragte, was man von ihm wünſche und
forderte, nachdem er über den Zweck des Beſuches
unterrichtet worden war, Kenntnisnahme von dem
Haftbefehl. Dieſer wurde vorgeleſen, worauf ſich
Gandhi ohne Widerſtand zu leiſten ankleidete.
Er nahm ſein tragbares Spinnrad mit und
überreichte vor ſeiner Abführung einem ſeiner An
hänger einen für Lord Jrwin beſtimmten Brief.

In einem offiziellen Kommuniqué
Aber die Verhaftung Gandhis ſagt die Regierung
von Bombay u. a. folgendes: „Die Gandhibewegung
iſt angeblich gewaltlos. Aber ſie hat, wie jede
derartige Bewegung in der Vergangenheit, zu Ge
waltakten geführt, die ſich von Tag zu Tag mehr-
ten. Gandhi hat zwar ſtändig dieſe Gewaltaus-
brüche der gegen ſeine Weiſung handelnden An-
hänger bedauert, ſeine Proteſte ſind jedoch
ſchwächer und ſchwächer geworden, und es
iſt deutlich, daß er nicht mehr länger imſtande iſt.
ſie zu kontrollieren. Die Regierung von Bombay
hat von dem Augenblick an, an dem Gandhi Ach-
medabad verließ, eine Politik größter Mäßigung
verfolgt. Sie hat es ſich gefallen laſſen, der
Schwäche beſchuldigt zu werden, da ſie feſt davon
überzeugt war, daß die

ueberſchreitung des Salzgeſetzes,

ſolange ſie ohne Gewalttätigkeiten erfolgt, früher
oder ſpäter zu einem friedlichen Ende gelangen
muß. Die Ergebniſſe haben gezeigt, daß ſich die
Geſchichte der früheren Bewegungen des paſſiven
Widerſtandes mit ihren blutigen Begleiterſchei
nungen wiederholen würde, falls Gandhis Feldzug
kein Ende bereitet wird. Unter dieſen Umſtänden
hat ſich die Regierung von Bombay nach voller
Beratung mit der Regierung von Indien ent
ſchloſſen, Gandhi nicht länger in Freiheit zu laſſen,
ohne die Ruhe Jndiens ſchwer zu gefährden. Es
wird jede Vorſorge für Gandhis Geſundheit und
Wohlergehen während der Dauer ſeiner Haft ge
troffen werden.“

Die Gattin Gandhis hat die Nachricht von der
Verhaftung ihres Mannes mit Ruhe entgegen
genommen. Sie erklärte, daß dieſer Schritt die
große Aufgabe der

Befreiung Jndiens in keiner Weiſe hindern
werde; wenn die Nation wirklich an Gandhis Seite
ſtehe, werde ſie ſein Werk mit verdoppeltem Eifer
fortſetzen.

Der Rachfolger Gandhis.
Der von Gandhi bereits vor ſeiner Verhaftung

für den Fall ſeiner Jnterniernng zum Führer der
Freiwilligen beſtimmte Abbas Tyabj hat ſein
Amt am Montag angetreten. Tyabj gab ſofort eine
Kundgebung Gandhis bekannt, in der er ſeine An
hänger auffordert, den Kampf fortzuſezen, da es
ohne Opfer unmöglich ſei, die Unabhängigkeit
Jndiens zu erreichen.

Proteſtkundgebung in Bombay
Jn Bombay wurde am Montagabend eine Pro

teſtver ſammlung gegen die Verhaftung Gan
dhis abgehalten, an der ſich annähernd 100 000
Menſchen beteiligten. Die geſamte Polizei
befand ſich in Alarmbeveitſchaft, da man Zuſammen
ſtöße befürchtete. Tatſächlich iſt die Lage nach den
vorliegenden Meldungen äußerſt geſpannt. Jrgend-
welche Zwiſchenfälle waren jedoch nicht zu verzeich
nen, zumal die Redner der Proteſtverſammlung ihre

Anhänger aufforderten, beinerlei Gewalt anzuwen
den. Dennoch müſſe der Kampf für die Unabhängig
keit Jndiens im Sinne Gandhis fortgeſetzt werden.

Das Amt für Indien gibt bekannt, daß Gandhis

Haft mehr eine Jnternierung als eine Ge
fangenhaltung ſei.

Nazis künden Verſammlungs
ſprengungen an

Die von dem deutſchnationalen Reichstagsabge-
ordneten Laverenz für den Landesverband Berlin
herausgegebene Wochenſchrift „Deutſcher Volksbote“
enthält in ihrer neueſten Nummer folgendes Schrei
ben von nationalſozialiſtiſcher Seite an die Adreſſe
der Berliner Deutſchnationalen:

„Stellen Sie ſofort die Angriffe gegen uns
ein! Wenn nicht, dann wird keine Mitglie-
derverſammlung ohne Störung bei
Ihnen verlaufen. Speziell Moabit und Wedding
wird unter Feuer genommen. Durch einen Jhrer

Ein Beweis mehr dafür, daß die deutſch
nationale Saat aufzugehen und ſich gegen
ihre Urheber auszuwirken beginnt. Das haben
e Deutſchnationalen von ihrer jahrelangen Ver
etzung!

Frankreich feiert in dieſen Tagen in großer Auf-
machung die hundertjährige Zugehörigkeit Algiers

zu Frankreich. Der Präſident der Republik und
mehrere Miniſter weilen in dieſen Tagen in der
nordafrikaniſchen Kolonie, wo Millionen ausgegeben
wurden für Feſtbauten, die nach einigen Tagen
wieder abgeriſſen werden.

Algier hatte bis vor 100 Jahren eine gewiſſe
Selbſtändigkeit.

Der dortige Fürſt hatte an Frankreich während
der großen Franzöſiſchen Revolution und ſpäter
zur Zeit Napoleons J. große Summen Geld ge
liehen, die er nach dem Sturze des Kaiſerreiches

„Kampfgenoſſen“ und Young-PlanBekämpfer
ſind wir in den Beſitz einer genauen Mitglieder-

Unſer Bild zeigt die feſtliche Jlluminierung der

Jublläumskeler In Algler
Frankrelch raubte vor 100 Jahren dlese nordutrkuntsche Kolonle

efhluß faſfen. Nicht aus irgendir

und

e r er en in der ProAnz Hannover am gar e

wirtſchaftlichen Geſichtspunkten heraus, ſondern aus
Haß gegen die preußiſche Regierung. In dieſem
Haß ſchreckt man ſelbſt vor der Zerſchlagung. Preu
ßens nicht zurück. Nur iſt die Rechnung inſofern
falſch, als man über Hannover niemals die preu
ßiſche Regierung wird zum Rücktritt zwingen
können.

von den Bourbonenkönigen wieder zurückverlangte.
Dieſe aber wollten die Schulden der Revolutien
und ihres monarchiſtiſchen Konkurrenten Napolesn
nicht anerkennen. Darüber kam es in den er
Jahren des vorigen Jahrhunderts mehrfach zu
Auseinanderſetzungen zwiſchen dem franzöſiſchen
König und dem Fürſten von Algier. Schließlich
gebrauchte Frankreich ſeine militäriſche Ueber
macht und banute eine Handelsniederlaſſung an der
Küſte von Algier zur Feſtung aus. Als der Fürſt
von Algier dagegen proteſtierte, beſetzten die fran
zöſiſchen Truppen ſchließlich das ganze Land.
Durch einen ſolchen Raubzug wurde Algier fran

zöſiſch. Republik

Stadt Algier mit dem Ehrentor für den Empfang
des franzöſiſchen Präſidenten.



Staatsminiſteriums und des Miniſterpräſidenten zu vermiſchen, offenbare einen Mangel an Staats
Die Aufwendung des Art. 18 der

zwei mit Sozialdemokraten beſetzt, und zwar ohne lin ſolcher Weiſe gewandt hätten. Die Separations
Rückſicht auf Eignung und Vorbildung. Der ſozial
demokratiſche Abg. Heilmann betonte demgegen
über daß das preußiſche Jnnenminiſterium bei der
Ernennung von Ober und Regierungspräfſidenten
ohne jede Einflußnahme ſeiner Partei und lediglich
nach ſachlicher und politiſcher Zweckmäßigkeit handle.

Der Zentrumsabgeordnete Grebe erklärte, daß
die Parteien der Weimarer Koalition im Reiche ſich
nicht grundſätzlich getrennt hätten. Es habe ſich
lediglich darum gehandelt, daß man das Finanz
programm nicht habe zuſammen durchführen
Es ſolle auch ſonſt etwa keine ſklaviſche Nachahmung
der Reichspolitik in Preußen erfolgen. Er wende
ſich vielmehr

gegen eine grundſätzliche Bermiſchung von
Reichs und Staatspolitik.

Die preußiſche Regierung habe die neuen Ober und
Regierungspräſtdenten lediglich auf Grund ihrer
ſachlichen Eignung beſtellt. Die Deutſchnationalen
hätten am wenigſten Recht zur Kritik, weil gerade
ihr Verhalten im pommerſchen Provinzialausſchuß
gegenüber dem ſozialdemokratiſchen Regierungs
präſidenten ausſchließlich von politiſchen und
nicht von ſachlichen Geſichtspunkten diktiert worden
ſei.

Miniſterpräſident Dr. Braun
ſtellte feſt, daß bei der Auswahl der Regierungs
und Oberpräſidenten irgend ein Parteigeſichtspunkt
wicht hervorgetreten ſei. Eine derartige Bevor
zugung einer Einzelrichtung ſei in einer Koalitions
regierung praktiſch unmöglich. Früher allerdings
tm monarchifſtiſch regierten Preußen ſeien die Be
amten ausſchließlich nach einem Parteiſchlüſſel,
nämlich dem konfſervativen, eingeſtellt worden; Aus
nahmen ſeien damals bekanntlich nur bei den beiden
nationalliberalen „Konzeffionsſchulzen“, dem Re
gierungspräſidenten von Campe und dem Ober

Bnnen. nicht allein da. Auch Bayern und Württem-

ohungen könnten auf ihn keinen Eindruck machen.
Jn bezug auf den Volkstrauertag müſſe
feſtſtellen, daß dieſer Trauertag in dieſer Form

nicht aus der Stimmung weiteſter Volkskreiſe her
ausgewachſen ſei, ſondern das Reſultat der Be
mühungen eines Vereins wäre, der ſich nicht auf
ſeine eigentlichen Aufgaben beſchränken wolle und
von dem in Deutſchland herrſchenden Uebel der viel
geſchäftigen Vereinsmeierei angeſteckt ſei. Er,
Braun, ſtehe mit ſeinem ablehnenden Standpunkt

berg hätten dieſen

Verein einen ſolchen Trauertag diktieren zu laſſen.
Die Trauer um die Gefallenen ſei eben mehr Ge
müts- und Herzensangelegenheit als

liſchen Landeskirchen würden hoffentlich in
viel kürzerer Zeit als ſeinerzeit die Verhandlungen
mit dem Vatikan zum Ziele führen. Nachdem am
4. Februar ſchon im preußiſchen Kabinett ein Ent
wurf durchberaten ſei, werde laufend weiter ver
handelt. Die Staatsregierung arbeite jedenfalls
trotz der Schwierigkeiten, die ſich ſchon aus der Viel
zahl der Kirchen ergeben, mit allem Ernſt ihrem
Verſprechen gemäß an dem Ziel, den Vertrag unter
Wahrung der vollen Parität der evangeliſchen Kir
chen gegenüber dem Staatsvertrag mit dem Vati
kan zuſtande zu bringen.

Preußen habe ſtets für ſeinen Oſten große
Anſtrengungen gemacht und ſei auch heute bereit,
dem Oſten mit voller Kraft zu helfen. Er wolle
auf das neue Oſtprogramm des Reiches nicht ein
gehen, weil es ja noch nicht abſchließend ſeſtſtehe.

politiſche Strömungen zur Geltung kommen. Die

gehenden Hilfsmaßnahmen, wie Moratorien uſw.
die im Gegenteil nur für den Kredit des Oſtens

habe er ſelbſt für unbedingt notwendig gehalten. gefährlich ſeien, könnten nichts helfen. Man müſſe
tDie Staatsregierung habe fich die Vorgänge im ſan eine völlige Umſtellung der öſtlichen Wirtſcha

hannoverſchen Provinziallandtag im Intereſſe ihrer gehen, um unter den gegen die Vorkriegzzeit ver
Autorität nicht bieten laſſen dürfen. Nachdem der ſänderten Verhältniſſen wirtſchaftlich leben zu kön
Oberpräſident ausdrücklich erklärt habe, daß die zur nen. Preußen ſei da zu jeder Mithilfe bereit. Es
Behandlung ſtehende Materie die Zuſtändigkeit des dürfe aber keineswegs nach dem Muſter der
Provinziallandtages nicht berühre, hätten die drei bisherigen Umſchuldungsaktien die
Landräte mit ihrer trotzdem erfolgten Abſtimmung
einen beſonderen Affront gegen die Staats Entſcheidung über einzelne Hilfsmaßnahmen

werden.regierung begangen. Die Abſicht des Affronts in die Hände der Intereſſenten ſelbſt gelegt
ſei um ſo klarer zutage getreten, als bei ihnen, als Der durch dieſe Methoden erzielte Erfolg ſei ledig
geſchulten Verwaltungsbeamten, keine Geſetzeslich, daß eine Reihe umgeſchuldeter Güter ſchon
unkenntnis angenommen werden konnte. Neuer- wieder bankerott ſei und daß die Bürgſchaftendings hervorgetretene Wünſche auf Abſpaltung des Reichs und Preußens faſt in vollem Umfang

allein bedacht

leinbeſig müſſe zu

gültige Erklärung noch
Bildung eines unpolitiſchen Kabinetts zu, dann

wird der interfraktionelle Ausſchuß am
mentreten, um die erforderlichen Be

Als vorau
vortragende

Demokratische Reichskonferenz

in Halle
Dneinigkelt wegen der Brünlng-Reeglerung

Der Vorſtand der Demokratiſchen Partei nahm tiſche Staatsſekretär im preußiſchen Miniſterium
am Montag nach einer mehrſtündigen Sitzung fol des Jnnern, Dr. Abegg einen Antrag eingereicht,
gende Entſchließung mit 28 Stimmen bei 14 Ent nach dem der demokratiſche Reichswirtſchafts

haltungen an: miniſter Diet r ich aus dem Kabinett Brüning
Der Parteworſtand der Deutſchen Demo zurückgezogen und F
kratiſchen Partei billigt. das Verhalten der Brüning. Ke Gefolgſchaft geküudigt werdes
R aktion bei den r 7 im ſollte. Dietrich widerſprach dieſem Anſtnnen und
April. r Parteivorſtand hat zu der chs fügte mit großer Schärfe hinzu, er würde nicht

ion und zu dem demokratiſchen Reichs aus dem Kabinett ausſcheiden, auch wenn der An
chaftsminiſter das Vertrauen daß ſie in der trag Abegg angenommen werden ſollte. Abegg zog

jetzigen Kombination die Grundſätze der Partei ſeinen Antrag daraufhin zurück.
und aus deren etwaiger Ver Der Parteiausſchuß der Demokratiſchen Partei

le ung mit Entſchiedenheit die Folgerunſtritt am 25. Mai in Halle an der Saale zu
gen ziehen werden.“ ſammen. Ein Parteitag kommt, wie das demo
Jm Verlauf der Sitzung forderten zahlreiche kratiſche „Berliner Tageblatt“ mitteilt, „nur in

Redner den ſofortigen Austritt der demokratiſchen dem unwahrſcheinlichen Falle in Frage, daß
Fraktion aus der der Verlauf der Sitzung in Halle ſeine Einbe

Hannovers vom Preußiſchen Staat, die ſich an die lin Anſpruch genommen würden. Außerdem dürfe

Lob. Temperament, konzentrierte Kraft und geiſtige
4 philharmoniſches Konzert Ueberlegenheit waren vereinigt, beherrſchten jeden

einzelnen Muſiker wie das ganze Orcheſter.
Leitung: Dr. Wilhelm Furtwängler. Und nun von Brahms Symphonie Nr. 3 F-Dur,
Das letzte philharmoniſche Ponzert in der der Meiſter offenbar abſichtlich den vulgären,

ausgeführt vom Berliner Philharmoniſchen Orcheſter aufdringlichen Klang der Blechinſtrumente meidet,
unter Leitung von Dr. Wilhelm Furtwäng dafür aber viel mehr Poſaunen, Hörner und Trom
ler, bildete einen impoſanten Abſchluß der dies peten verwendet, auch das Tremolo der Streich

gen Konzerte. inſtrumente in hoher Lage iſt hier nicht zu finden,
Eine kleine Nachtmuſik von Mozart eröffnete den wie Brahms überhaupt alles, was nach Bravour

Abend. Neben dem tiefen Eindruck, den dieſe Muſik in den Paſſagen ſchmeckt, vermieden hat. Das Feine
durch ihre reiſe edle Schönheit, durch ihre Poeſie und Zurückhaltende iſt bei ihm bis zu einem kaum
und feine Stimmung hervorbringt, muß man aber geahnten Raffinement geſteigert.
vor allen Dingen die Dirigierkunſt dieſes begnadeten] Leider wurde die Wirkung dieſes Werkes etwas
Dirigenten bewundern. Zu welcher Größe hob erſabgeſchwächt, weil der Dirigent jedenfalls mit
dieſe Filigranarbeit empor, ganz wundervoll ver Rückſicht auf die Zeit ſofort ohne die geriſtand er es, beſonders am Ende des zweiten Saytet, zur leere Se „Die e

das Orcheſter zu halten. ſinger von Nürnberg“ von Wagner überging. Furt
Es folgte von Debuſſy Nocturnes für großes wängler brachte in dieſem die mitunter blendenden

Orcheſter (zum erſten Male in Halle), in dem das (Orcheſtereffekte auf das trefflichſte heraus. Freilich
rein klangliche Element weit ſtärker hervortritt als konnte er auch bei dieſem unermeßlichen Haushalt,
in den anderen Werken des Meiſters, und beſtimmt einem Orcheſter von 90 Mann und erſter Güte, aus
nicht nur Inhalt und formale Geſtaltung, ſondern dem Vollen ſchöpfen und mit den koloſſalſten Mitteln
auch neben dieſen die Themen Rhythmenbildung, wirken, ſo daß der lauſchende Hörer beſonders von
Figuration und Orcheſtrierung. Beſonders derſder Vereinigung und Herausarbeitung der drei
erſte Satz iſt ſehr charakteriſtiſch für die impreſſio Themen ganz betroffen wurde.
niſtiſche Kunſt; der zweite Sah iſt ſchon von kräf- Das überaus volle Haus ſtand ganz im Bann
tigerer r, trägt markante rhythmiſche Züge. dieſes eindrucksreichen Abends und feierte wie immer
Furtwängler machte ſich hier den franzöſiſchen auch geſtern Dr. Furtwängler durch ſehr herzlichen,
Stil ſo zu eigen, daß wir ihn wohl als einen nicht ehrlichen Beifall, an dem das Orcheſter teil

übertroffenen Geſtalter desſelben rühmen nehmen konnte. S. S.
Hierauf die Höchſtleiſtung des Abends: „Tod und Kant- Worte.

Verklärung“ von Richard Strauß. Das Ringen Habe Mut, dich deines eigenen Verſtandes zueines Jünglings mit dem Tode wird hier durch bedienen, iſt der ſpruch r T

n g. geſchildert, die Holz 7läſer n chromatiſche Terzen, das Blech er Man wird des Lebens viel me durch das,dröhnt, die Streicher raſen ein entſetzlicher Todes was man im et Gebrauch z elben m als

kampf, ein Aechzen und Stöhnen des ſich gegen den was man genießt.
Tod Wehrenden: die Totenglocke ſetzt ein, unheim
liche Tamtamſchläge durch Harfentöne abgelöſt, einn Mark Twain fragte einſt in Geſellſchaft, ob es
myſteriöſes Exzittern der Geigen, endlich ein aus allgemein bekannt wäre, daß die Er nngr gr.

reits in der Bibel vorkommen. Allgemklingendes Pianiſſimo Welterlöſung und Ver einen. „Nun, ſchon in der Bibel ſteht: „Seli
klärung. Wie kann man hier Furtwänglers muſika ind dieliſche Leiſtung bewerten? Da ſteht er über jedem r h beſren Geiſte, denn ſie werden da

Jm Verlauf der Dieraſſton hatte der demokra rufung notwendig macht.“

Aue OCL

Schwindlers), Piſſarro, Utrillo, Corot uſw. ge
zeichnet zu haben.
x g e erinnert u 4727 an den des W

eniſchen Bildhauers Doſſeng. Millet
man für ſeine Fälſchungen ſehr hohe Summen.
Ein von ihm verfertigtes Bild, das angeblich von
ſeinem Großvater ſtammen ſollte, wurde dieſer Tage
von erſten Sachverſtändigen in London auf einein

lb Millionen Franken geſchätzt. Für ein zweites
ot man ihm ſogar 3 ionen Franken. re

Pariſer Kunſthändlerkreiſen ſteht man den An
gaben der Polizei allerdings mit einiger Skepſis
gegenüber.

An die neue Fugend.
Auch ich war jung
Wie i
Die

ie ihr. nd

uge gMir Vier Kw
In Sturm und Drang:derte die velige

t wa 4&
J ſen t vein!u ſollſt e etreuerKämpfer des Kece ſein.

Was Jugend ſingt
Die Zeit
Erprobt, was Tat
Und Werk vollbringt.
So mDes Lebenskampfes Sinn und in
z m

acht an die PuSt Volk und Ware
Und ſeid von jenem Stamme,
Der Trotz dem Sturmwind beut.

Karl Henckel.

Erdmann Gräſer,

der bekannte Berliner Schriftſteller, Schöpfer vieler Halliſches Stadttheater.
gemütvoller Erzählungen, wird am 7. Mai 60 Jahre Jregraumaändernng., Statt der für denten

alt. Oper Meiſter Guido“ wird das Luſtſpiel e
eben.e Stadttheater findet am Donnerstag die Erſtau

der Oper von Max Brand „Maſchiniſt Hopkins“ ſtatt. EsBetrug h toten Großvater. wirken unter der muſikaliſchen Leitung von Generalmuſik
Enkel Millets als Bilderſchwindler. direktor Band und der Spielleitung von Auguſt W. Roesler

Jn Paris iſt ein Bilderſchwindlerſ t die Damen Grete Slaba, Lilllan Ellerbuſch,namens Millet verhaftet worden. Millet hat er e in nd Martha Seeliger, fernerbereits geſtatden 3000 bie e n re e r
hergeſtellt und mit der Unterſchrift der be Carl Momberg und Heinrich R enbildrühmteſten Meiſter, wie Millet (der Großvater des Krauſe e 9 mte Amnseeher. Ette e

e dw e

S

8 B.
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Anerfreuliches vom Ratshok.
Ueberſchreitung der Baukoſten um 179 000 Mk.

Die ziemlich lange währenden Oſterferien
unſerer Stadtväter gehen nun zu Ende. Am kom
menden Montag findet nach langer Pauſe wieder
eine Stadtverordnetenſitzung ſtatt. Gleich in dieſer
erſten Sitzung haben ſich die Stadtverordneten mit
einer wenig erfreulichen Vorlage zu beſchäftigen.
Wie üblich, hat das Geld für einen Bau nicht ge
langt. Die Koſten für den Bau des Hochhauſes
der ſtädtiſchen Verwaltungen waren auf etwas
mehr als 25 Millionen berechnet. Wie ſich aus
einer Magiſtratsvorlage ergibt, haben ſich die
Koſten jedoch um 179 000 Mark höher erwieſen.
Trotz größerer Einſparungen an den verſchiedenſten
Stellen iſt doch eine ſolche Mehrausgabe zuſtande
gekommen.

Die Gründe dafür werden vor allem in Schwie-
rigkeiten bei der Fundamentierung des Gebäudes
und Schäden geſucht, die bei Beginn des Baues
nicht zu erwarten waren. Auch haben die durch
den Froſt bedingten Zinsverluſte den Bau weſent
lich verteuert. Auch die Zinsverteuerung der ge
liehenen Baugelder fordert erheblich mehr, als be
rechnet. Die Mitteldeutſche Landesbank verlangte
ferner Aenderungen an den vorgeſehenen Bau
plänen, ſo die Vergrößerung des Sitzungsſaales,
die etwa 20000 Mark Mehrkoſten verurſachten,
hinzu kommen noch einige kleinere Aenderungen.
Schaden entſtand noch durch Konkurs einer am
Bau beteiligten Firma. Der Magiſtrat übernahm
die Bezahlung der reſtlichen Gehälter und Löhne.
Die neuhinzugezogene Firma forderte für die Fer
tigſtellung der weiteren Arbeiten weit über 30 000
Mark mehr, als im Voranſchlag eingeſetzt waren.

Wie immer waren es alſo auch bei dieſem Bau
die „Kleinigkeiten“, die nicht genügend beachtet
worden ſind. Die „Kleinigkeiten“ bilden aber auch
hier das dicke Ende, die Stadtväter müſſen alſo
nachbewilligen, was der Fraktion der Sparſamkeit
bekanntlich beſonders ſauer wird. Jmmerhin in
dieſem Falle nicht ſo ſauer, als wenn es ſich um
die Bewilligung von Mitteln für ſoziale Maßnah

men handelte.

Der Kampf um die
in der mitteldeutſchen Metallinduftrie.

Vor dem ſtaatlichen Schlichtungs aus
ſchuß Halle haben heute vormittag um 10 Uhrdie Verhandlungen wegen der vom Dentſchen Me

e, Magdee für das eu rittrrrre die r eitszeit begonnen. Da es
535 nur um Vorver handlungen handelt und

de Teile energiſch an ihrem Standpunkt feſt
halten, waren die Verhandlungen bei Redaktions
ſchluß noch nicht a ſſen. Die Arbeitgeber Ver
einigung, die durch zwei Syndiei vertreten war, ver
langte, daß noch heute eine e e er

Entſcheidung zuſammentritt. Gegendie Vertreter des Se n e
tellarkeiter Verbanes mit der gleichen Energie.

Walderholungsſffätte Heide.
Wiedereröffnung am 18. Mai.

Der Vorſtand der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe
ger gibt im Anzeigenteil bekannt, daß am 18. Mai

Walderholungsſtätte Heide wieder eröffnet wird.
Die Walderholungsſtätte herrlich gelegen am
Waldrand unweit des Waldkaters See er
bunte männlichen und weiblichen o

onen während der Sommermonate einen ruhigen
agesaufenthalt bei kräftiger Koſt. Sie dient

vorwiegend der er von Leichtkranken, Blut
armen und an nervöſer Erſchöpfung leidenden Per
vnen. Aufnahmeanträge ſind durch die behan-

Inden Aerzte einzureichen.

Hallenſer erſchießt ſich im Vuge.

Als e morgen der Kaſſel imre u einfanden Beamte in einem eil 2. Klaſſe die
ers Kurt Ecke aus Halle. Man

ſand bei ihm einen Revolver; es iſt demnach ſo gut
wie ſicher, daß ſich Ede erſchoſſen hat.

gReger Betrieb im Hafen Trotha
m Hafen HalleTrotha herrſcht lebhafter Be

tried, die Zahl der ankommenden und abfahrenden
Kähne, Dampfer, Eilmotorſchiffe und Motor
ſchlepper ſteigt weiterhin. Jn der Zeit vom 5. April
bis 2. Mai verkehrten fiußauf 8 Eilmotorſchiffe,
4 Motorſchlepper, 1.Damper und 13-Kähne; fluß-
ab 7 Eilmotorſchiffe, I Dampfer und 7 Kähne.
Auffällig iſt das ſtarke Hervortreten der Motor-
ſchiffe, die die Dampfer immer mehr in das
Hintertreffen drängen.

Gexverkſchaftskurſe.
Die nächſten Vorträge über Betriebswirtſchafts

lehre (induſtrielle Kalkulation Pri-
vatDozent Dr. Schmalz) finden ſtatt im Hör-
ſaal 1 (Hauptgebäude der Univerſität) am Don
nerstag, dem Mai, von 19 bis 2024 Uhr, am

reitag, dem 9. Mai, von 19 bis 20 Uhr. Auch
ehe Vorträge müſſen von allen gemeldeten

ern beſucht werden.
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Der Umzug der Kreissparkasse ein Markstein auf dem Wege ihrer Entwicklung

Rohrpost und Maschinen in einer Sparkasse
Schnellere und hegusmere Abfertigung der Aunden
Alle technischen Heuerungen heffen hel der Arbeit und beim Schutz der Worte

Halle, den 6. Mai. r oſtanlage a e und e ges r h er r Tit wenni ittel- und Anfrage zwiſchen Direktion und Kaſſe, en man die Za er Konten dagegen hält. Sieben Publilum And. Beamte der Mittel allen ling und Unterabteilungen. das betragen im Sparverkehr 26 000, im Skeehertch
deutſchen Landesbank den Umzug in ihr neues austelephon netz wei weigt iſt, iſt ſelbſtverſtänd 4600; das t, daß ſich die Summe der EinlagenHeim mit großer Freude begrüßt, ſo haben die i. Das Intereſſanteſte iſt W er der aus vielen en Plgen zuſammenſetzt. Mi
Kunden und Angeſtellten den Umzug der Saal- feuer und einbruqhſichere Treſor. ſam und ſchwer ſind Groſchen und Pfennige zu
kreisbank und Sparkaſſe mit einer wahren Be Von der Kaſſenhalle führt eine Treppe in einen ſammengetragen worden, ehe das erreicht wurde.
geiſterung vollzogen bzw. feſtgeſtellt. Wer ſich ein Vorraum, in dem der Nachttreſor unterge Von beſonderer Bedeutung für die Sparkaſſe
mal in den alten Räumen an der Steinſtraße über bracht iſt. Hier befinden ſich auch Schreibkabinen war die Erlaubnis, eine Bankabteilung an-
zeugt hat, unter welchen Umſtänden gearbeitet und Waſchräume für die Kundſchaft. Durch eine W aſt ſämtliche Bankgeſchäfte dürfen
werden mußte, der kann das auch verſtehen. Der meterſtarke EiſenbetonStahlpanzerplatte urch dieſe Bank erledigt werden. Die Umſaätze
Unterſchied zwiſchen den alten Verhältniſſen und kommt man in den Kundentreſor. Wollte man tiegen von 60 Millionen 1924 auf a63 Millionenden neuen Arbeitsbedingungen iſt wie Tag und dieſe Tür aufſchweißen, brauchte man 48 Stunden e Tor Pee W

Nacht. Eng, beſchränkt, ungeſund die alten Räume; und eine derartige Menge Sauerſtoff, wie er un und inzahler de rkaſſe vornehmligroß luftig, mit allen modernen Einrichtungen bemerkt und vor allem in kürzerer Zeit nicht aus h e die e
verſehen das neue Heim. Schon äußerlich macht r iſt. Kundentreſore ſtehen 348 en und ſchwer ihre Spargroſchen zuſamwenbekommen,
das neue Heim der Saalkreisbank und Sparkaſſe Sexfügung, die alle mit Doppelſchlöſſern verſehen ſo ſind es auch vor allem die Kreiſe des kleir en
einen vorzüglichen Eindruck. Wir brachten geſtern ſind Kein Kunde kann in ſeinen Treſor ohne die Sandwerks un

Jorzug 8 Schlüſfel der Bank, die Bank kann in keinen Treſor, Kredit ſuchen und erhalten.ein Bild des Gebäudes der ehemaligen Deutſchen ohne daß der Kunde erſt das Schloß freigibt. Durch

a n e enntnisBank am Univerſitätsring Ecke Schulſtraße, das beſondere Anordnung kann der ganz Treſor und von den
die Saalkreisbank und Sparkaſſe jetzt bezogen hat. der Kontrollgang jederzeit über

der kleinen Landwirte, die bier
Jn der richtigen Er

lt ſich die Bank und Sparkaſſe auch
roßen und ſpekulativen S iernnge

lickt werden. v en fern, re Au gebe erblickt ſie nur in der
Betritt wan die Kaſſenhalle, wird man Aus der Geſchichte der Sparkaſſe und Kreisbank Unterſtützung un File er kleinen Bauten, kleinen

eine Menge Vorzüge feſtſtellen, die endlich der Be des Saalkreiſes Unternehmen und er kleinen Landwirte.
deutung der Kaſſe Rechnung tragen. roß, ge iſt intereſſant, daß ſie die älteſte Sparkaſſe Das neue Gebäude iſt ein Zeuge zielſicherer Ar
eignet, auch ſtärkſten Andrang zu faſſen, iſt auch in e e iſt. Sie wurde 1846 gegründet und beit. Zu dem geplanten Hochhaus hat es diesmaldie zweckmäßig und den Be hat ſich. e ſtändig gut entwidelt Auch die noch nicht gelangt, aber die Kaſſe kann mit ihren

rege re n ung Wir Trarrn griegis re 77 machten n h 6 Zweigſtellen und 7 Nebenſtellen, mit 75 Angeſtell
e um a e Jnflation brachte einen ſchweren Rüchkſchlag. ſten und ſchließlich mit ihrer neuen tkaſſe dgoſſen ermöglichen ſchnellſte Abfertigung, alles was Das geſamte erachten wurde vernichtet, mit ganz ſagen. r Puerer e iſt aus d e

ren oder ablenken könnte, iſt verſchwunden. Das geringen Mitteln und den kleinſten Anfängen einer Leute doch etwas zuſtande gekommen. Daß
ublikum hat nur mit den Schalterbeamten der wurde der Neuaufbau 1924 begonnen. An Erte i 56Ausdruck ſtimmt hier nicht ganz, denn es ſind keine fang 1924 betrugen die Spar und Giroeinlagenſ ſie in richtiger nntnis nun ihre Aufgaben eben

arbeiter der Geſchäfte.

f z e

Be

de

Die große Kaſſenhalle.

Die Kreiskommunalkaſſe, die ja aufs
engſte mit der Kreisſparkaſſe verbunden iſt, befindet

in derſelben Halle. Hier werden aber nur die
erſten Buchungen und erſten Arbeiten erledigt, die
in direkter Beziehung zum Publikum ſtehen. Keine
Schreibmaſchine, keine Buchungsmaſchine, keine
Rechenmaſchine ſtört hier unten.

In den oberen Stockwerken haben die Beamten
Arbeitsräume bekommen, die ihnen ihre Arbeit in
jeder Richtung erleichtern. Doppelfenſter halten

n Straßenlärm ab, der übrigens hier durch die
ruhigere e faſt gänzlich in Wegfall gekommen
iſt. Die Beleuchtungsanlagen ſind vorzüglich, in
den Maſchinenzimmern ſind die Fußböden mit
Gummi e Linoleum ausgelegt, um die Maſchi
nengeräuſche möglichſt zu mindern. Jntereſſant iſt,
z an drei Buchungsmaſchinen die geſamte Buch
haltungsarbeit geleiſtet wird.

Heute bewältigen zwei Drittel der Angeſtellten
von früher die Arbeit in der Buchhaltung,
obwohl dieſe re bedeutend vermehrt

Ein Blick in Aktenkammern, Archive, Büroräume
zeigt auch dieſe Seite des Betriebes. Die Kredit
abteilung, eine Abteilung, die mancher Geſchäfts
mann nur dann aufſucht, wenn kein Bekannter in
der Nähe iſt, iſt im erſten Stock untergebracht
Hier können, ungeſtört von dem übrigen Betriebe,
die Kreditſucher ihre Anliegen vorbringen. Jn
einem Eckraum iſt das große Sitzungszimmer
untergebracht. Die Räume der Direktion ſchließen
ſich würdig an Ueberall ſorgfältig überlegte zweck
et Anordnung; überall Raum und Platz. Alle
Beſtellungen, Anfragen uſw. innerhalb des Be-

Wieter ſeid auf der Hut!

bauwohnungen leer ſtänden,
Miete für den größten Teil des Volkes un
erſchwinglich ſei. Von der Reichsregierung wirddie e Selegude eines Heimſtätten-Geſetzent

wurfes verla t.i der künftigen Finanzreform ſei die durch

die Abwertung der Hypotheken entſtandene Milli
ardenentſchuldung des Hausbeſitzes als Steuer
quelle zur Förderung des ſozialen Wohnungsneu
baues heranzuziehen; r Abbau der Haus
zinsſteuer müſſe mit der entſprechenden Her
abſetzung der geſetzlichen Miete verbunden ſein,
eine Reichswertzuwachsſteuer müſſe die arbeitsloſen
Gewinne beim Verkauf von Grundſtücken erfaſſen,
zur Finanzierung des Wohnungsneubaues ſei der
Geſamtſteuerertrag der Hauszinsſteuer zur Ver-
fügung zu ſtellen.

Ein Kind verbrüht.
Wie ein Blitzlicht erhellte eine Verhandlung vor

dem Sch ö t engericht wieder einmal die Zu
ſtände und die m der Wohnungsnot, den gan
zen Widerſinn unſerer Wirtſchaftsordnung, dienur Wohnungen baut, Brot ſchafft, Kleidung für
Menſchen t, nur wenn ſie daran ver
dient. Eine junge Frau „bewohnt“ mit P
Mann einen Raum, in dem ſich zwei erwachſene
Menſchen zu gleicher Zeit nicht bewegen können.
Der boden muß für alles mögliche herhalten.
Die Nichte der Frau, ein zweijähriges Kind, klet-
terte von dem einzigen Stuhl, und fiel in eine
Schüſſel mit heißem Seifenwaſſer. An den Brand
wunden iſt das Kind geſtorben. Der Staatsanwalt
forderte wegen fahrläſſiger Tötung zwei Monate
Gefängnis. Die Frau wurde freigeſprochen.

Flughafen Halle Leipzig
im Sommerverkehr.

Beginn des mitteldentſchen Sommerluftverkehrs
im Flughafen HalleLeipzig. Mit dem 1. Mai be-
ginnt der planmäßige Sommerluftverkehr. Er ge
ſtaltet ſich in dieſem Jahre für unſren Flughafen
bei Schkeuditz beſonders umfangreich, derart, daß
Halle-Leipzig nächſt Berlin nicht nur in Deutſch
land, ſondern auch in Europa den größten täglichen
Umſchlag an Fl en aufzuweiſen hat. Der Be

triebes werden nicht durch Laufboten erledigt, eine deutung dieſes Verkehrsknotens Rechnung tragend,

Bundes deutſcher Zürich, entſchloſſen, ihn anzufliegen.

„Schalter“ vorhanden zu tun. Hinter Glas 90 000 Mk., ſie ſind heute auf 22 800 000 Mk. ge nur in der Unterſtützung der Kreiſe ſieht, denen ſiewänden ſitzen die nächſten ſtiegen. Sie ſern en wie energiſch dieſe Entwicklung verdankt, iſt Gewähr für einen
zielſicher der Wiederaufbau angefaßt wurde. Sie weiteren Aufſtieg.

2

haben ſich mehrere ausländiſche Geſellſchaften, wiedie L nare in Prag und die Ad Aſtra Aero in

r vermittelt
einen vierfachen Verkehr täglich von und nach Ber
lin, einen zweifachen nach London, Paris Zürich,
Köln, Frankfurt, Stuttgart, München, Prag und
Breslau, einen einfachen nach Stockholm, Kopenhagen, Hamburg, Bremen, Amſterdam, Rotterdam,
Antwerpen, Brüſſel, den Städten des Arheiniſch
weſtfäliſchen Jnduſtriegebietes, nach Baſel, Genf,
Wien, Budapeſt und den Flughäfen Südweſt und
Süddeutſchlands, ſowie endlich zur Hauptreiſezeit

g in die Bäder der Oſt- und Nord
ſee, nach Marienbad, Karlsbad, Bad Reichenhall,
Salzburg, u und Klagenfurt. Der Ver-
kehr trägt den Wünſchen der Geſchäftswelt Rech
nung wie den Wünſchen derer, die zu ihrer Er

lung an die See oder ins Gebirge eilen und die
uftreiſe wegen ihrer Schnelligkeit und Bequem

lichkeit vorziehen

Neue Richtlinien
für Volksſchulbauten.

Jn den letzten Jahrzehnten, beſonders aber nach
dem r hat ſich wie beim Bauen überhaupt, ſo
auch bei den Schulbauten eine ſtarke Veränderung
der Anſchauungen vollzogen. Dieſe Veränderung
geht nicht nur von den et der Technik und
einer veränderten Stilauffaſſung aus, ſondern auch
von einer in vielem gewandelten pädagogiſchen Ge
e ung. Eine ganze Anzahl größerer und

einerer ulbauten der letzten Jahre gibt davon
Zeugnis, wie trotz wirtſchaftlicher Not die Schul
träger dieſer Veränderung Rechnung getragen
haben. A, Entwicklung machte es notwendig, die
Wo 72 tenden Beſtimmungen für den Bau vonVolksſ e rn aus dem Jahre 1895 den ver-
änderten ältniſſen anzupaſſen. Nach den
neuen Richtlinien ſoll bei der Wahl des ulgrund-

ſtücks eine 45 als bishererſtrebt werden. enzimmer iſt grund-
ſätzlich die Benutzung zweiſitziger Bänke vorg ehen. Weitere San maneen tragen dem metho

iſchen Prinzip des Arbeitsunterrichts nach
öglichkeit Die alte Fordedung, daß die

Ueberkleider der Kinder nicht in die
Klaſſe gehören, wird in den Richtlinien nun auch
formell anerkannt.

Die Richtlinien haben die praktiſche Bedeu
v daß bei Neubauten, aber auch bei W
Umbauten, der Staat mit ſeinem geſetzli hen Bau
drittel ſich an den Baukoſten der Schulverbände
nicht mehr in dem geringeren Umfange der
bisherigen Beſtimmungen, ſondern unter Zu
rundelegung des Bauprogramms
etelligt, das die neuen Richtlinien umreißen.

Rückſichtsioſer Fahrer.
An der Ecke Pfännerhöhe und Südſtraße fuhr

ein Auto in dem Beſtreben, einem anderen, das
Vorfahrtsrecht nicht beachtenden und zu ſchnell
r Wagen auszuweichen, auf den Bürger
teig. Dabei wurde einer 18jährigen Schülerin derFuß üderfahren



Was zahlt der Staat für das Neues
e

kü in zweiter Leſung ver-
Volks

Antei r

ar
S heute
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die aus d d derund ländlichen g beſucht werden.den preußiſchen en werden
onders gut arbeitende Volk i uche Abendvolkshochſchulen unter r her Be

rer hochwertigen Arbeit als feiſpiele wirken können. Dan W
t, die zentralen Aufgaben zu fördern, die aus

Entwicklung der Erwachſenenbildu rer VS wie m des Nachwu Era ar über den Rahmen der W

n n an e uiologiſchv u n me rax und das Breweenn der Ei der Volks
n in Geſamtauf unſeresgwefens. ben wird en tSalrghigerger die ſich e
der Nachkriegszeit ſtetig aufſteigend en

Hacſeijch auf Vorrat
rau M. E., die inG betreibt, ar a

reffend den gewerbsmäßigen Verk
gehe erlaſſen und in e u. S S

Hackfleiſch und w. da nur Vtckee
werd smäßig en Rind2 chereien Vorrat egekcne w m ger

vorrätig gehalten werden. Frau M. S hatte rel, in welcher ſich edwa
3 bis 4 Pfund Hackfleiſch eg re

Das Amtsgericht ſprach 5 Fran M frei,
weil als erwieſen ſei
n m e ellt gehabtrde 4 Hackfleiſch e e
werden,
Laden g n habe. Dieſe Entſcheidung dieStaatsamvalſſchaft durch Reviſton beim Kam-

mergericht an und betonte, wenn ein

eines Tages aus einer Schü

rauen auch Hackfleiſch bei der Angeklagten beſtellt

ätten, ſo ſei e vorliegenden e anzanehnen daß die Werke auf Vor
ehalten t wies aberdie ion der rr zurück. Für die Ausla r Vetree
komme der Zweck etracht, der

Regierungspräſident mit ſeiner S verr habe. J gehe dahin, da n
um vor dem Unter dieſen e e

Wege annehmen dürfen, daß die Angeklagte
ch, welches vorher beſtellt worden war,t vorrätig gehalten habe.

n e find
eträge

taates Seür all J

e

Der r 7 dige Sà teilt uns mit: n mer eſind beſondere Gernti lvon en an nT hhinterbliebene zugeſta S die atzrente

erhalten und in ille wohnen. Die V e vier geſR laus k er rn den ſie gelſich e r e mit gen ein Neue

(ſcheine aus, die um en d auszufür für die Kri hen auf Zimmer 1
t gen u b n des S in 7 Burghaus.

mittelge Der neue 108 et ohe Gaſometer des Gaswerks
Tiefſtack.

en d t e S Beſtell-

bliebenen auf 42 Jugendamtes.die rrng Ko ſenpreiſe nür belen. kurze Zeit
gelten, iſt Beſchleun gung ſehr gebot

zu eAm 26. September ge u hLandwirt e r W ie von Frankfurt a. O Müllroſe d en das

d v rhandlung eine Re

z run emg 1 wen mber 1

Laterne verſ uf die von M. eingele Kiel gatgneegenht die Vor
e auf, frei und führte u. a. aus:Es komme a ob es zur Zeit des
3

wer ſei. Nach

Koblenverſorgung

für Kriegerfamilien.

llen ſind, und

Wann ſind Fuhrwerke abends

n M. e uhrwerk rannle der Lehrer W.

Se veeigfelit, weil M.
it, v es e hen d unkel geweſen ſei, ſeinen

nicht n einer hellbrennenden

r T minder dunkeln Polizeiverordnun
926 komme es darauf om ſein da a in nene en

nenuntergan m einer ennendenChriſt und Krieg. e a abe. t eder Ortsg lle des v religiöſer den Zeitpu genau fe ellen, n dere de e afegei le ſtattgefunden l ſo müſſe unter Auf
a „Chriſt un Krieg nter beſon

derer Beziehung auf das Bu
neralſuperintendenten Dibelins „Friede auf
Erden“ wies der Redner nach, wie der Wille zur

Gewalt dem göttlichen Willen zure
uwiderläuft. Wenn in der Kirche erſt einmal gge und vernehmlich gepredigt wird: „Svtt 3 Gorier V S W t Friher Wer Diens

w. hre t dann in e i e von e d Heyden, erchlichen Kreiſen zu einem beſſeren Ve n Tfür die reren koren dann wir n v Beſtimmen und chten der heimi
einem neuen r rche doch nichtgeſchloſſen und wi erſtandelos der Kriegs r
verfallen, wie ſie es 1914 getan hat. Es wird

bung der Vorentſcheidung die Frei ſrechurg des

des Berliner Ge Angeklagten erfolgen.

re e. Am Mittwoch, dem 7. Mai,beginnen fo See: „Rednerkurſus II für An

Pflanzenwelt“ von Lehrer Laue und die Arbeits
emeinſchaft „Skizzieven Modellieren Streifzügerch und Natur“ von Bildhauer Paul Horn.

daß die Kirche auch in dieſer Richtung ſich über zit r in allen Verkaufsſtellen.

eigentlichen Pflichten und über ihre ſchwere Ver
antwortung klar wird.

Erme

St wurde einem ZAngabe ein Ra S u re
Landsberg etlitt weneinem

hatte, eine klaff
am vwechten

Momka Erler
(Kachdruck verboten.)

rühlingsmorgens
e es ihr faſt t all die Schrecken der

acht nicht wich geweſen.

Da wogte das Licht ſo klar über daproßte ſo unbekümmert die Saat, da Regen die
erchen mit Jubel zum Himmel alles war heiter,

ruhig und kampflos, was wollte ſie da mit den
trüben Geſchichten? Was wollte ſie da mit den
er Dingen, die beſſer vergeſſen und zugedeckt

ieben?
Und Monika war mächtig verſucht, ihrVorhaben aufzugeben, als eine dumme, töri e

Sache. Sie wähnte, es ſei auch fpeſies t, in di
er Ordnung, ſie könne auch rieden
eben

Aber alsbald beſann ſie ſich wieder, erchreckend vor der Stimme der Selbſtſucht, vie ſie
equemlich verführen wollte.

Dennoch ſchritt ſie bangend und zögernd dem
Haus entgegen.

Bedrückt und befangen klopfte ſie an. Als
drinnen kein
Küchentür. und dann öffneteſich die Tür halb und gab einen vie ins Jnnere

e in ein düſteres er e n r uf*ch kSee ar e und oſt ietzigen Kleidern, und mäürriſch nach M aus

ünſchen fragte. Schmale, umzottelte Kindergeſichter el an ihrer Seite dere und

ten voll Neugier die an. Lene ſtiS rig ſchalt barſch und trat inW erkannte ſie Monika, ſtrich ſich
ſchne er Haar und Fgurz und beeilte ſich
dann faſt rfia, Monika hinaufzugeleiten
in Kammn ſchmales Geſicht in den Kiſſen und

blickten Monika

Du friſchen Glanze

große, fragendeentgegen. Be uckte ein fähes Erkennen und
tiefes ecken durch dieſe Augen, riß dieKranke r aus den Kiſſen, doch nur wenig,

denn ſchmer s ren ſank ſie zurück undſtarrte erſts rt und hilflos hinüber.

„Kennt ihr mich nicht mehr?“
Sie nickte nur, unfähig, ein Wort hervorzu

brin ein tangſ iho g langſam zu ihr und gab ihr die
r h W krank ſeid,nmal nach Euchm es e rä

r Wuen Vhr zum Bette, wiſchte ihn

reinruf ertönte 2 ſie an die ſchen

Erzählung

von Hermann Sendelbach
mit der Schürze ab und bat den Beſuch, darauf
lag zu nehmen.

nten jed ein Türenſchlagen, T
ltern und nd. eine grobe, vetimme m cleteriſ durch das Haus: t

Lene! o ſtegſt du denn wieder Krieg ich
heute ine goſtg zu ſaufen?“

Klaus hatte ſeinen Samstagsrauſch nun aus
geſchlafen, ſich endlich vom Bett aufgedröſelt und
verlangte jetzt die ſchnellſte Bediennung.

8 eich komm ich hinunter!“
Steckſt du ſchon wieder da droben, du Luder?

Wie lang will denn die noch im Bette rum hwegte Mach, daß du runterkommſt, ſag ich

Lene eilte zur Tür hinaus.
Monika war zuſammengeſden Kopf in die Schulter gleich einem er

enden Vogel, blickte hilflos, beſchämt auf die
e

Von unten vernahm man neues Schimpfen,Fluchen, Poltern. vſe
Jn einem ſolchen Haus, unter ſolchen MenWie kann ſie's ertragen?Wionta fragte nach Afras Schmerzen und riet

r r dringlich, doch unbedingt einen Arzt zu rufen.
nun ſei vielleicht ſchon in wenigen Tagen das

ocken, Afra zog

in nicht ſchlimmer werde.
ka ſprach ſo freundlich beſtimmt, daß ſich

endlich mit ſcheuem Nicken Afra zu allem bereit
erklärte. Auch ſie war inzwiſchen ängſtlich ge

e worden. Wie ſehnte ſie ſich, das Bett zu verlaſſen
und wieder an die Arbeit zu

Dann war tiefe Stille Zimmer. Afrablickte ſtumm auf die Decke und Er in verſchüch-

terter Bangnis, daß noch ein andres im Grunde
verharrte und zwiſchen ihnen aufſtehen ſolle.

uch Monika wußte kein Wort zu finden, ihr
Vorhaben ſchien ihr unſäglich ſchwer.

Da vernahm ſie auf der Stiege draußen
ſchnelle, leichte, fliegende Schritte, es wurde hell
an die Tür gepocht und ein friſches Mädchen
ſtrahlte herein.

„Guten Morgen, Mutter!“
„Grüß dich Gott, Hanna!“
Das Mädchen, den fremden Gaſt erblickend,

ſtand ſtaunend einen Augenblick ſtill, dann aber
kam es unbefangen zum Bette herüber und reichte
der Kranken freundlich die Hand.

„Wollte doch ſchnell mal nach dir **auen.
Wie geht es denn heute?“

„Es geht ſchon ſo. Denk dir, Hanna,
Frau Erler ſelber iſt heute gekommen, den
weiten Weg von Klarenbach, um mich zu

Leiden behoben, anders aber wiſſe man nicht, ob

gr r heutig h c
t des Magiſtrats über die Tilgun

e e mit eine m

rig d
rlitt ein nennene ecner h e e ß e enm von Oſtern

rege B Werberkagen in die tebnngen ſemineer und die techniſchen u

beſuchen.“ Raſch blickte Hanna un undſa voll und frei in W Geſicht. Eduards

bogt

to

m

he

de

betrachtete es ihr geh Wohlgefallen. Eduard ſcheint in

v gewählt zu haben, mußte ſie unwillkürlich
enken.

ne Hanng eine

mit i r
ße wiederkommen und länger bleiben.

finden.“

heiraten

Monika entſchloſſen ſort:
ander bedenken. Denn wißt ja, iW Grund, mich ad r zu

Ernſtes mit Euch beſprechen

geweſen iſt.“

mir's nimmer verzeihen!
geſchwiegen und keine Verſuchung iſt mir ge
kommen, doch

zeiht es mir!“

ſtärker.
rief ſie leiſe:d Jhr ſollt mich ich muß euch um Verzeihung

en!“

und e ergoß ſich der Strom des Bekennens.
r wie von Wundern umfangen, wehrte beſchämt und dennoch ſelig und nahm die Schuld
auf ihre Schulter.

Monika vor Eifer erglühend, Afra mit der Sanft

e
Nä e 3 Bei Streifeniede tgebieten wurdent eng via darunter ein

feſtgenommen.

el
t und

u9
der Brut und A

machen den

4 Uhr: Naqhmittagskengert

e
e nicht n h darier jedoch rden.ttwoch, den

7. Mai, s 8 Uhr, findet imu ſtatt rettammluo dnknge r
Referent: e

iſt es, zu einen.
rer ginge ggr Uebungsſtunde fällt am

7. Mai aus. r vollzähliges Erſcheinen im
g. en Volksparkſaal zum Vortrag und zur Mit
wirkung.

r dlun d e Hureaue se eiten n e eGr e Mir rkerſtra Dienstag20 ühr, ter vi

Man traße 7 nverſ mmlunghande s r u 5g 'ſpu v Wer e a

ken en re für dieen n u Se ndelt die organiſatori
er Maßnahmen. Anſchließend wegen w Sigt

etriebsan terhinelegenheitenein hege er vorgeſehen. Eingeführte Gäſte wiltomner

e Halle. Donnerst8. Mai, 20 Uhr War im en r dim Süden wohnenden Mitgi ieder und ren 3

9. Mai, 20 Uhr, im rdie im Norden wohnenden Mitglieder je eine

rn ſtatt. Es werden i WirJm Reiche des Kindes.eine ein Millionen. Mitgliedsbuch al ne L T
e

hwen eh Halle, Dryanderſtraße 10. Unſere fälli

i bedingt erforderli Vinn ne
Monika rei Mädchen die Hand und

eini fragend und lend blieh
eine Weile, erfüllte das Stübchenugend und heitern Friſche. Dann

e, e jetzt wieder W und zu HauſeW helfen müſſe. Am Nachmittag werde

Gläcklich blickte Afra ihr nach. „Ein gMädchen“, ſagte ſie leiſe, „er könnte keine eäſtre

„Ja, glaub ich. Möchten ſie wohl bald

lich, aber wo ſollen ſie 7Fleic. läßt ſich einmal Rat rer
Jhren ganzen Mut zuſammennehmend fuhr

ir wollen es mitein-

n wenig um
mmern.“
Afras Blick kroch in die Kiſſen.
„Erſchreckt nicht, Afra, iſt muß etwas
Fhr war, als ſtürze die Erigkeit mit Poſaunen

n auf ſie hernieder.
Jch habe erfahren wer Eduards Vater

r Maria!“ ſchrie Afra auf. „Er hat ge
„Es iſt gut, daß ich's weiß.“
„O mein Gott und Herr! Hat er wohl Streit

it Euch angefangen? Jn Ewigkeit kann ich
All die Jahre hab ich

neulich
„Jch weiß ja alles.“
„Habe ich Leid über Euch gebracht? Ver

Monikas Li Pren begannen zu zittern, immer
Der Kranken ſchmale Hände ergreifend

„Nein Afra, um Gottes willen!

Nun war der Damm ihrer Scheu gebrochen

So rangen ſie ſanft in heiligem Streite,

it des Lammes.
Wer ſiegte am Ende? Keine von id ihnen und

wurde beſprochen und lei acht und ausgelöſcht von den Waſſern der v d

Monika war tief ergriffen. hlte denFer und innern Glanz dieſer wen eele, v
Prer ſtiller Serſchwiltirg verbanden

die erzen der Frauen' zu einer meinden
Freundſchaft.

Jn klarer Früvri zit 8ſonne giheimwärts über die Feld gar n hre r war
ger und Licht, ein re z

riede. Alles war gut und würde gut ſeiſchuldig wurde, dem war verziehen, wo ünrehht
s geſchah, da würde es wieder guigemacht werden.

Als Monika in die Stube trat r
darin und las gerade das
dem Mittageſſen war man ſchon fertig.

Er ſah die Freude im Antlitz der Mutter und
e ſich beinahe gekränkt und ſonderbar zurück

en. Sieh nur, wie e lu ſtereinſchaut! Als ob ſich eregneätte! Jch kann T quälen, Pe an es Frei

i ehe d et voer Monika ſah es ſehr wohl, betrachtetevon Zeit zu Zeit, ſie ve rfpätet zu ine
aß, und ſann über ihn und ſeine Gefühle und wie
minngges werden ſag e. Ed

a ner e trat uard ins Zimmer,Ja Fonntagskleidern. Albert blickte r die
ung.

Eduard blieb an der Tür ſtehen. „Möchte umeimse Taſchengeld bitten fünf Mark veleiat
Jſt recht, Eduard. Warte ein wenig.“tie hatte ertig ge Segen Sie nahm den

Teller mit in die Küche ünd trat von dieſer in die
Kammer. Albert ſah nigt auf von der Zeitung.
Eduard drehte den Hut in der e und ſtarrte

zum rer g feſt rMonika ke zu
du Wo Hauſe?

ge da i e ren en Wert
uard ſtarrte ſie ſpra an, erts Kopfzuckte auf von der„Meine Mutter

Ein Krankenbeſuch. Ednard, du mußt einen
Arzt e i es h beſſer wird.

„Sie wi„Jch habe mit ihr darüber geſpro h
nun c paryt einverſtanden.“ Progen. n

So will ich gleich in die Stadt gehen.“Kannſt du radfahren?“
ich v keins.“

„Nimm ert ſeins! Nicht Abert,brauchſt es ja heute doch nicht?“ ehr t
„N--ein“, gegen pewyrt zögernd

kann j ja r
S nimmſt u Albert, ſage es ihm

Scheine.

Alles Tiefſte war aufgeſchloſſen, alles Schwerſte
doch ſelber!“

Gortſetzung folgt)

re
m den ver

ihr ſtatt, k nnen aber au n dere
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Die Hufgahen der Betriehsräte
Veher 400 freigewerkschaftliche Betriehsräte des Berghaues
werden vom Verband mit ihren Aufgaben vertraut gemacht

Halle, den 6. Mai.
Der Verband der Bergbauinduſtriearbeiter

Zypt lands im Bezirk Halle hatte zum Sonntag
ne

mitteldeutſchen Bergbau eingeladen die Konferenz

war von 410 im Verband z trr Betriebsräten beſucht. Bezirksleiter eddigau (Halle)
ſprach über

Streitfragen aus den Tarifverträgen
und betonte, daß die hier verſammelten Betriebs
räte im weſentlichen von den freigewerkſchaftlich
organiſierten Arbeitern Mitteldeutſchlands gewählt
worden ſind. Jn der jetzigen Wirtſchaftskriſe haben
die Betriebsräte einen ſchweren Stand und es gilt,
alle Anſtrengungen zu machen, durch eine ſtarke
Organiſation die Betriebsräte zu ſtützen und zu

e h gEine der wichtigſten Streitfragen iſt die Frageder Ueber und Sonnta wie Weg
dem Tarifvertrag dürfen ſolche nur in Notfällen
verfahren werden. Hier ergibt ſich für die Betriebsräte die rin Piudt, angeſichts eines
Millionenheeres von Arbeitsloſen unter allen Um
ſtänden

das Verfahren von Ueber und Sonntags
ſchichten zu verhindern.

Ohne die Zuſtimmung des Betriebsrates dürfen
Ueberſchichten nicht verfahren werden. Die Be
triebsräte werden daher erſucht, der Bezirksleitung

ſofort von der r ie Arbeiteber Mitteilung zu machen, it bei der Berg
örde eingeſchritten werden kann. Ebenfalls iſt

zu wünſchen, daß alle 14 Tage eine Betriebsbef
rung vorgenommen wird wie dieſe in den Richt
lihien zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmerver
bänden felselegt iſt. Die größten Differenzen ſind
wegen der rlaubsbeſtimmungen ent
ſtanden. Hier gilt es, bei der erſten Gelegenheit
eine Regelung zu treffen, die den Intereſſen der
Belegſchaften gerecht wird. Seit ten befine der Verband in einem erbitterten Streit
mit dem Arbeitgeberverband für den Braunkohlen
bergbau über die

Auslegung des letzten Lohnſchiedsſpruches.

Das m Spiel der Unternehmer in ihrer Lohn
politik kommt in der heutigen Wirtſchaftskriſe klar

ne
Das weite Referat hielt bar VorſtändsntitgliedSe hm r Wohn er m

die Rechte und Pflichten der Betriebsräte.

Der Vortragende beſchränkte ſich auf die Dar
ſtellung einiger der wichtigſten Rechte. Beſonders
eingehend behandelte er das Recht der Betriebs-
vereinbarungen aus den Fs 75 und 78 Ziffer 2,
ſowie S 66 Ziffer 9 des Betriebsrätegeſetzes. Die
Betriebsvereinbarungen nach S 75 des BRG. ent
halten die ſogen. Dienſtvorſchriften. Unter Dienſt
rorſchriften ſeien ſolche Vorſchriften zu verſtehen,
die die Ordnung des Betriebes und das Verhalten
der Arbeiter im Betriebe regeln. Eine beſondere
Art der Betriebsvereinbarungen ſei in der Ar
beitsordnung zu erblicken. Betriebsverein
barungen im Sinne des S 75 des BRG. könnten
nur neu geſchaffen oder geändert werden entweder
mit Zuſtimmung der Betriebsvertretung oder durch
bindende Entſcheidungen des ſtaatlichen Schlich-
tungsausſchuſſes; inſoweit beſtünde ein Mitbeſtim
mungsrecht. Das Zuſtandekommen der Betriebs-
vereinbarungen im Sinne des S 75 des BRG. ſei
weitgehend gewährleiſtet, durch das Recht des
Schlichtungsausſchuſſes eine bindende Entſchei
37 z fällen. Anders ſei es hinſichtlich des Zu
ſtandekommens der Betriebsvereinbarungen im
Sinne des S 78 Ziffer 2 des BRG. Dieſe Be-
triebsvereindarungen enthalten keine Dienſtvor
ſchriften, ſondern ſogen. materielle s Arbeits-
recht. Es handele ſich hier um das gleiche Recht,
wie es in den normativen Tarifvertragsbeſtim-
mungen, welche die arbeitsvertraglichen Rechte und
Pflichten der Belegſchaftsmitglieder regelt, feſt
gelegt werden kann. Nach herrſchender Anſicht
würden den Betriebsvereinbarungen im Sinne des
s 78 Ziffer 2 des BRG. ſogen. normative Wirkung
und Unmittelbarkeitswirkung zugefſprochen. Das
bedeute, daß ebenſo wie die Tarifnormen auch die
Beſtimmungen dieſer Betriebsvereinbarungen in dem
Augenblick des Jnkrafttretens von ſelbſt in die
Einzelarbeitsverträge übergehen. Den Betriebs-
vereinbarungen fehlt aber die Ungabdingbarkeits-
wirkung. Der Beſtand von Betriebsvereinbarungen
iſt demgemäß

von der moraliſchen Stärke der Belegſchafts
mitglieder

im weſentlichen abhängig. Richtig ſei, daß die Be
legſchaftsmitglieder den Arbei r auf Verhand
lungen mit der Betriebsvertretung verweiſen.

Die ganze Problematik dieſer Rechte der Be
triebsvereinbarungen wird in nächſter Zukunft in
der Rechtſprechung wohl zum Ausdruck gelangen.
Nach Schilderung dieſer immer fraglich werdendenRegie der Mitwirkung nach 78 Ziffer 2 des
BRG. und S 66b Ziffer 9 verbreitet ſich der Red
ner noch über das Recht der Straffeſtſetzung und
namentlich des wichtigſten uns a heute noch

recht unklaren Rechts des Kündigungseinſpruchs-
ſtreits. Er ſchildert die immer noch beſtehenden
Meinungsverſchiedenheiten über die Friſtberech
nung und über die Form der Behandlung der Ein
ſprüche durch die Gruppenräte. Reicher Beifall be
iohnte die treffenden Ausführungen des Refe
renten.Als letzter ſprach Wolf ram (Halle) über das

onferenz aller Betriebsratsmitglieder im N

Der Betriebsrat als Verbandsfunktionär.
Er wies darauf hin,
Bergbauinduſtriearbeiter dieſe Frage völlig klar ſei.
Nach dem Generalverſammlungsbeſchluß von 1921
ſind Betriebsratsmitglieder zu gleicher Zeit Funk
tionäre des Verbandes. e Beſtrebungen, die
eute ſeitens der Werksgemeinſchaften n die
igenſchaft der Betriebsratsmitglieder als Ver

daß für den Verband der trebungen der revolutionären Oppoſition, die
in derſelben Linie bewegen, bekämpft werden. D
Redner forderte alle Betriebsratsmitglieder auf,
ihre Funktionen immer im engſten Einvernehmen
mit der Organiſation auszuüben; und ſo wird es
möglich ſein, den Betriebsratsgedanken innerhalbder Arbeiterbewegung zu fördern und zum Wohle

denſte zurückzuweiſen. Gleichfalls müſſen die 3

e

bandsfunktionäre auftauchen, ſind auf das entſchie

Wir müſſen eine Lohnreduzierung
von wenigſtens 15 Prozent durchführen, oder die
Schächte ſtillegen, da die Verwaltung die Gefahr
eines Verluſtbetriebes nicht verantworten kann.
Wir müſſen abbauen, ſagt die Mansfeld AG.
Wir müſſen entlaſſen, ſagen die Vergherren
am Rhein und an der Ruhr. Wir müſſen ein
ſchränken, ſagen die Schwerinduſtriellen. Wir
müſſen entlaſſen, ſparen, abbauen, verbilligen, ein
ſchränken, das iſt die einzige Möglichkeit, die wir
noch haben, wollen wir nicht zugrunde gehen. Das
iſt der Weg, den die Unternehmer zeigen.

Auch der ſchwer verdienende Anilintruſt,
die Beherrſcher der JG., ſind dieſen Weg gegangen.
Millionengewinne, 12 Prozent Dividende, aber
156 000 Arbeiter waren zu viel. Auch ſie
ſagen: wir müſſen, wenn wir im Konkurrenz
kampf ſtehen wollen, ſparen und Arbeiter entlaſſen.
Allein im Leunawerk ſind es faſt 6000, die dran
glauben mußten. Gibt es keinen anderen Weg?
Und wohin führt er?

Verzweiflung und Not, Selbſtmord und Ver
brechen jagen einander. Unſinnige, verantwor-
tungsloſe Führer, fanatiſierte Terrorgruppen wer
den durch die Verhältniſſe immer wieder a
peitſcht. Die Menſchen haben Hunger. ie
Unternehmer haben ihre

Schuppen und Halden bis obenauf gefüllt, und
doch wird der Hunger nicht geſtillt.

e 7 e r genErwerbsloſer.
Wir müſſen, ſagen die Unternehmer

Wo keine großen Gewinnmöglichkeiten gegeben
ſind, hat für ſie die Produktion jeden Sinn ver
loren. Glauben Sie, daß es jemand gibt, der
ſein Geld in ein Unternehmen ſteckt, das ihm keine
Zinſen garantiert? So ſagen ganz offen bei jeder
Gelegenheit die Unternehmer. Demgegenüber ſei
an die Unternehmer und die große fentlichkeit
die Frage geſtellt,

ob Arbeiterentlaſſungen, Lohnabbau, maßloſe
Gewinnſteigerung der Wirtſchaft und der Ge

ſellſchaft dienlich ſind?
Wir ſagen nein und zeigen einen anderen Weg,
den Weg der

Arbeitszeitverkürzung und des ſozialen Auf
baues.

Stellen wir bei unſeren Betrachtungen
den Anilintruſt wieder an die Spitze. Jn
einem ſehr bemerkenswerten Artikel in der Ver
bandszeitung der Fabrikarbeiter, im „Proletarier“
Nr. 18, wird geſchrieben:

Wir mußten im „pProletarier“ wieder
lt darauf hinweiſen, daß die rbeniſt bei ſteigendem Be u u Ge

W fortgeſetzt Arbeiter entläßt.Neben Tauſenden von Bauarbeitern, die nach
Erledigung der Neubauten zur Entlaſſung
kamen, hat die JG. n bis zum1. Dezember v. J. über 15 000 Arbeiter aus den
Produktionsſtätten entfernt. Nunmehr ſollen im
Leungawerk weitere 1 bis 1500 Arbeiter zur

gi auch noch ungeklärt,

Arbei 33 netDadurch wird das bereits herrſchende Elend in

Das böse Gewisren der

Dortmund, 5. Mai. (Eig Drahtb.)
Auf einem hier am Montag abgehaltenen Partei

tag der weſtfäliſchen Zentrumspartei äußerte ſich
Reichskanzler Brüning nach einer bei ihm be
reits zu einem zweiten Bedürfnis gewordenen
kümmerlichen Polemik gegen die ſozial-
demokratiſche Preſſe und der von ihm ſchon
ſo oft gehörten Feſtſtellung, daß ſeine Regierung
„teine Rechtsregierung“ ſei u. a. über die Oſthilfe
und die künftige Finanzpolitik.

der Geſamtheit auszugeſtalten,

Wir müſſen
Arbeiterkreiſen weiter vermehrt. Wie ſchon g.
Seuere laſf en t ehe P ine

rbeiterentlaſſungen trotz ſtei r Pr nund guten sergebniſſen. Die Verdien
der i induſtrie werden zwar in der
Oeffentlichkeit nicht bekannt. Der jährlich aus
W Reingewinn und die ausgeſchüttete

ividende ſind kein Maßſtab für die wirklichen
Verdienſte. Ungeheure Summen aus dem Pro
duktionsergebnis ſind ins Ausland abgefloſſen.
Wir brauchen nur an die Fi ierung der
Jnternationalen Holding- Geſellſchaft in der

wei erinnern, die e ausüeberſhn n n JG. erfolgte. n die Vermehrung des Abbeiter-
elends du das rückſichtsloſe Vorgehen des
ſchwerverdienenden h ibt es nur ein

ittel, das iſt die radikale Verkürzung
der Arbeitszeit

Das iſt der Weg, den der FabrikarbeiterVer
band zeigt, das iſt der einzig mögliche und richtige.
Weit über 5000 hat man im LeunagWerk entlaſſen,
und Tag für Tag werden neue Arbeitertrupps
abgeſtoßen.

Ein Rieſenheer von Erwerbsloſen, und doch
noch 56ftündige Arbeitszeit in der Woche und
in jeder Woche eine Schicht, in der der einzelne

Arbeiter 16 Stunden n arbeiten
mu

Jſt das überheupt faßbar? Mit Recht forderte

liſter ung der Arbeitn ne die Schichta
einem Schlage für mehrere hundert Arbeiter neue
Arbeitsſtellen geſchaffen. So wie im Leunawerk, ſo
gibt es Möglichkeiten noch in ungzähligen anderen
Betvrieben und für Zehntauſende wäre damit Lohn
und Brot gegeben. Aber, hören wir hier die
Unternehmer einwenden, das geht ja nicht, die Be

der Betriebsrat vom LeunaWerk eine Norma

beiter
zeit auf 48 Stunden beſchränkt, dann würden mit

Das deutſche Volk wird verlangen, daß gehan
delt wird, auch wenn das Parlament dauernd
Schwierigkeiten mache. Er habe den ehrlichen Willen,
mit Hilfe des jetzigen Parlaments
ſyſtem s alle notwendigen Reformen durchzufüh
ren, zur Wiederbelebung des wirtſchaftlichen
Lebens, der Beſſerung der ſozialen Verhältniſſe und
zur Erhaltung der Demokratie und ihrer Ge
ſundung.

Auf dem Zentrumsparteitag ſprach weiter der
Reichsarbeitsminiſter Stegerwald. Er ſchil
derte zunächſt Deutſchlands Ausgabenwirtſchaft und
meinte, daß bei einer einfachen Staatsorganiſation
ſich 1 bis 2 Milliarden jährlich erſparen ließen.
Gegen die Steuerflucht wußte Stegerwald kein
anderes Rezept als das der Steuerſenkung, denn
eine weitere Erhöhung der Einkommen und Ver
mögensſteuer verſtärke nur die Kapitalab-
wanderung und damit die Arbeitsloſigkeit
Alſo gerade im Intereſſe der Arbeiter müſſen nach
ſeiner Meinung die Großkapitaliſten von Steuer
erhöhungen bewahrt bleiben. Zur Steuerung der
Not der Arbeitsloſen empfahl dafür der Reichs
arbeitsminiſter ein Notopfer der Feſtbeſol
deten. Das bringe wenigſtens keine Kap
flucht. Stegerwald hielt dann durchgreifende Ver
billigungsreformen an der Arbeitsloſenverſicherung
in der gegenwärtigen Stunde der Maſſen Arbeits
loſigkeit nicht für durchführbar. Geringere Auf-
wendungen des Reiches für Sozialverſicherung
würden nur dazu führen, daß der WohlfahrtsEtat
in den Gemeinden ſich ungeheuer erhöhe. Der
Reichsarbeitsminiſter bedauerte dann, daß die letzte
Steuerreform auch die Arbeiter durch die Waren
haus und Konſum-Vereinsſteuer belaſtet habe,
aber leider hätte ſich das nicht umgehen laſſen.

Zum Schluß erklärte Stegerwald: „Es ſteht
noch nicht feſt, ob das Geſamtprogramm der
Regierung in dem gegenwärtigen Reichs
tag erledigt werden kann, oder in einem
neuen durchgeführt werden muß.“

Die Grundſtücksſchiebungen des Stadtrats. Das
Landesfinanzamt Berlin hat im Einverſtändnis
mit der Staatsanwaltſchaft ſämtliche Aktien und
Anteile der dem ehemaligen Stadtrat Paul

laſtung durch dieſe Lohnſummen und die ſozialen Buſch naheſtehenden Geſellſchaften, der Petrolea
Laſten, die hierbei erwachſen, ſind ja für die Wirt AG. in Berlin und der Kunzendorfer Kunſtleder
ſchaft untragbar. Ganz richtig aber wurde in dem werke ſowie das geſamte Mobiliar in der Woh
erwähnten Artikel gerade die Tendenz, die ſich bei nung Buſchs am Schöneberger Ufer gepfändet.
der JG. Farbeninduſtrie zeigt, hevausgeſtellt, Inzwiſchen hat ſich der Verdacht verdichtet, daß der

bei ſteigendem Abſatz und guten Geſchäfts
ergebniſſen fortgeſetzte Arbeiterentlaſſungen.

Dieſem Weg der Unternehmer muß die Ar
beiterſchaft ihre Forderungen gegenüberſtellen.

Wir müſſen uns gegen die Wirtſchaftspolitik
der Unternehmer wehren, wir müſſen die
Wirtſchaft ſo geſtalten, daß ſie allen Men

ſchen Arbeit und Brot gibt.
Das kann aber nicht jeder einzelne für ſich tun,
da iſt eben Vorausſetzung, daß die Arbeiter
als Ganzes zuſammenſtehen und ihre Kräfte
wirken laſſen. Deshalb iſt die erſte und dringendſte
Forderung:

Wir müſſen uns alle organiſieren.
Die Forderung nach einer Normaliſierung, Ver
kürzung der Arbeitszeit in den Schichtbetrieben iſt
nur eine Notmaß nahme. Wir wiſſen, daß
darüber hinaus eine allgemeine Verkürzung der
Arbeitszeit eintreten muß. Wir geben zu, daß
dann der Gewinnanteil für den Unternehmer ge
ringer wird, aber wenn ſchon, die Zeit for

Es handele ſich bei der Oſthilfe ſo führte
Brüning aus nicht um Subventionen für den
Großgrundbeſitz, ſondern am die Rettung der Land

dert das gebieteriſch.f W. F. Merſeburg.

Man rechnet mit Rejchstagrauflösune
Brüning un Ftegerwalg

äußert sich guk elnem Zentrums-Parteltag

wirtſchaft des Oſtens, beſonders der Siedler, vor
dem Zuſammenbruch, der eine politiſche Kriſe erſter
Ordnung bedeuten würde. Die Regierung wolle die

Schulden herunterkommen, damit ſich nicht wieder
der Griff an die Gurgel wie bei den Pariſer Sach-
verſtändigenverhandlungen ergeben könne. Das er
fordere vielleicht Zwangsmaßnahmen, aberdavor werde die Regierung nicht zurückſchrecken

richten.
bundes

Holländer Lutki, dem angeblich 75 Prozent der An
teile der Petrolea AG. und der Kunzendorfer Werke
gehören, nur ein Strohmann Buſchs war.

Die Bereinigten Stahlwerke und mehrere andere
induſtrielle Werke des Düſſeldorfer Bezirks

er, die zum 1. Mai gefeiert haben, auf
der Beſtimmungen der Gewerbeordnung friſtlos ent

Jnsgeſamt handelt es ſich um 500 bis 800
rbeiter.

Die Entlaſſung iſt widerrechtlich erfolgt. Eswird den betreffenden Werken e See im Ver

lauf der inzwiſchen eingeleiteten Verhandlun
en mit den Arbeiterorganiſationen nichts anderes

übrig bleiben, als ihre diktatoriſche Maßna
urückzunehmen. Jm anderen Falle könnte ihre

ndlungsweiſe weittragende wirtſchaftliche Folgen
nach ſich ziehen.

Rundfunk Programme.
Leipzig. Wellenlänge 259 Meter.

Mittwoch 10.50 m Martha Schmidt: Diechmücken wir unſere Ferger Ferſghr und im Sommer.
12 Uhr: Koſakenchöre. 18 Uhr: und Börſenbericht.Anſchließend: Schallplattenmuſik. 14. Uhr: ndfunk:
„Rübezahl“, ein Hörſpiel. 16 Uhr: Dr. Karl r: Der
Sternenhimmel im Mai. 16.15 Uhr: Dr. Alfred Lehmann:
Eine Viertelſtunde Verkehrsunfälle. 16.30 bis 17.40 Uhr:
Nachmittagskonzert. 18.05 Uhr: Jtalieniſch. z Uhr: Dürer
und Rembrands werden verſteigert. 16.50 Uhr: AkwuelleViertelſtunde. 19.05 Uhr: Prof. Walter ffmann und

ns Vogel unterhalten ſich über moderne Fürſo ce
9.30 Uhr: Tanzrhythmen aus Operetten. Uhr:

rts 50. Todestag. 1. Zola und andere r en
ber Flaubert, 2. Vo eſnre aus ſeinen Werken. 3

Lieder von Karl Bleyle. 22.15 Uhr: Preſſebericht und Sport
funk. Anſchließend bis 24 Uhr: Tanz und Unterhaltungs
n

Köntgswuſterhauſen. Wellenlänge 635 Meter.

Bergbach des rzes.

12 bis 12.55 Uhr: [lplattenkonzert. 15 Uhr:
Spaniſch (kulturkundlech-literariſche Stunde). 15.30 r:
Wetter- und Börſenbericht 15.45 Uhr. Die W als
Verbraucherin deutſcher ugniſſe. 16 Uhr: Engliſch 7
turkundlich-literariſche Stunde). 16.80 bis 17.30 r: Nach

arbeitsforſchung und lehre. Prof. Dr.

ehe nd Fnn eert von Berlin Re agen es. 19.Ahr: n Jobre Völkerbund (D) utſhland m Völker
und. 19.30 Uhr: Die Kriſe der Zivilverſor 20 Uhr:
edanken zur Zeit: Direfte oder indirekle Steuern. Abge

ardnete Dr. Hertz und Dr. Rademacher. 20.40 HNhr: Abend-
muſik. A nhr: „Noch einmal Lausbübereicn“. 22.30 Nhr:
Bridge für alle. Danach: Tanzmußßk.



Die Straßenverwaltun in der Mark m Die Sererdeerireatheren ſt ſo aMk. ls W. tions r ſt x tmalig eingeſetzt und ſa t e Sie Bieht ab S n Süſchlagen ſollen wieder erhoben
fordert 690 i mehr Werken

eu r r euerw vedachi weren ſoll wieder mit

e ſchl in mitGrundſtücksverwaltung bringt ingehe v weniger als 1929. Sie gg48

Geſchäftsſtelle des h VBidmarckratze 84. Tel. 880996 Mi ab, die Ausgabe mit so
rer ne Kurt Schlacht. e h Tel. w

vo en wird. vom ſeken Kreistag wieder aus möchten wir ſehr bezweifeln, de unſer Be
die SPD. und wer ArbeiterTurn und Sportbund für beſonders aturbedürftig igeſperrt emeinſam den 1. Mai. Außerordentl deren e z r s weſfer wer u in Mehr von 4800war die C Mr.t von Straßenumbau a Wuth t re a T h und e Mk. a 4500 Mk. entfallen davon auf das

r h ehe en 5 J yr S u vor, Wort mit er ho tn v Kämmereikaſſenetat h

u nene bringt 6170 de t ae in
Hätte der Fahrer das Riſiko des plötzlichen Haltens M. aus dem amilien i S t, hoffen w es Tr

Fiſchſterben im war etoiaich. v e u i Le Eintehne wie 10 a St agelthren ſt a n
nicht auf ſich genommen, wären wahrſcheinlich S u. Mehr von 180 M. t

wut San a Werte ettran ſeinder verlegt oder gar getötet worden. Hoffentt t ſang u Wer n e bringen wa e i e Beſten van 1925 10 d
unſer 2Wer an die Jnduſtrie, bei dem eine r schrre einzufü er Die Kapitals-, Vermögens und weniger er be die Linnahme B.

Ablaſſen be ſer d ie nöt Vorſicht walten dafür günſtig gelegen, bofi befindet ſe ch doch an einer i agre* ſk fuhr bringt in der Ei weniger bringt. Die fus gade ſieht e
e wird darauf kein cht genommen. gefährüchen Stelle der Straße mit 23 706 Mk. Vom Senkung von 13 400 Mk. vor, wovon allein auf dagamentationen nützen hier nichts wenn nicht n. Gute der Par Ken itä Mk. weniger zur Ver Reparaturkonto 7000 di entfallen. Ob g. e
ſtaatlicherſeits Irſchts os gegen die ünternehmer e ch in dem kleinen Ort v feierten e der Saalebrüce gefordert. Das wird durch iſt, dieſes Konto um dieſen Betrag zu

teneiſer Provinzialſtraße von Kilo Partei in ken letzten Ihre hier mit 380 900 Mk., alſo mit 32 900e 6 bis das ſt zwiſchen Bad Dür wickelt. Diektaets-, e ijal- und Kreis als 1929 ab. Sep ii das n
renber ennewitz, wird dieſe Strecke Eteigiateweödlicher Anglücksfall bei einer verwaltu in Ein me mit 60 Mk.,(94 800 Mk. und Waſſer2 e ter a mit Mk. als 1929 ab. ſo daß
r allen balheh in d Zeit vom 13. bis v Mai

wird von rren Abgabenverwaltun die das geſamte W Da te e s Mk. s t re Könnern mit 400 Mk. abſchließt.
u r Zchnhef Se nach Lennewitz

Dierſteuer 5000 Mk. mehr als 1929 vor. Die Anleihen der Stadt betrugen zu Beginn des
verwieſen. Ebenſo wird auf de Föen Prrah von
r r bis Kilometer 8,06, zwiſchen GroßKayna, 6 e

(Etatsberatung, Fin ührung der Beigeordneten und

Zeit ſtürmte die Feuerwe tattu Bedauerlicher Unfall. Amſangeblichen veet Dur büßte ein Feuer der weniger. Die a e en bringt 600 der Magiſtratsmitglieder) ſta

S wollte ein e der r ber rev en, als er ſie ein ne p ich inf gebene e Eöbejüner Gerichtsſaalh P igtn f5 ein en e zu Kopfe gegen die ſteine.

nd Crey die Strecke für ld? er Anläßlich der Rei n direkten Steuern n: 1400 Mk. s in t 841 987,2 Mk.er dem 13. el vie Juni d. Js. ren perrt. l eine rn Re c be 1100 Mk. Jahre 7Der örtliche Verkehr wid) auf die beſ wehr d reine Ras zſteueranteil wenger, 1875 Mk.Kommunikationswege u nene Wehren er r vom weniger. Könnern. Zwei Stadtverordnetenvon Merſeburg Wallendorf Creypau Reichardtswerben ſtatt. e e ver Die Ter v r ſolſitzungen finden am Donnerstag, dem 8. Mei,
nach Bad Dürrenberg auf die Umgehung Wer I daß gegen 811 Uhr im r e aus wieder die alte Summe bri Die Grundver 18 Uhr (Ein W des Bürgermeiſters durch den

Merſeburg Röſſen bzw llendorf-Schladebach gebrochen ſei. Und nun ſollte ſich uns in tebauten ſoll 2307 Mk. Landrat), reitag, dem 9. Mai, 19 Uhrnach Bad verwieſen. ren gegen das Rittergut richten. Der a e uten 1771 Mk.

Dre Dodurg an er vom Rade und erlitt fort zur Stelle war, blieben Wiederbelebungsver Revancheklage n t vor kurzem einenh an Händen und Armen Verletzungen. fege ohne Erfolg. w e r wagen ſo e w 3 S v von verkla t Wer, c
d en wie nit ſeinen Mie.ſhhet eutfte a o Wert t in nahrungu oft e en BeeV T Guerfurt Geſetzwidriges Verhalten der 277 ſeiner Mieter vor n r inem der letzten Termine veranla e darauf hin

Gewerkſchaft „Gute Hoffnung“. e ba war ein Se raleh veweiſen er wohl weiter nichts zu zun babsMücheln. Standesamtliches. Jm Mo-] Roßbach. Vor wenigen Tagen erſt hatten wir m a Mieter hatte ſich verpfl S be h e Eing Aue e

nat April wurden auf dem hi Standesamt Felegenheit, Unerfreuliches von dieſen Se tet, e wenn ihm eine e We welcher der Beklagte P. ein Stück eingeſ la

10 urten (6 Knaben und Mädchen) und zur Lore n oder nachehe S e Weihe rieberettwehten ehe gerect u. J e en ne en Der Belehte betende We Sangemeldet: II Paare ſchloſſen die Ehe. der Zwiſchenzeit wurde die Wahl ledige indem ſeiner Wohnun a wiederholt wieder zu wäre allein e efallen, au der no ſeherde Teil
Die Mütterberatungs und Säuglingewiege nur eine Liſte von den Angeſtellten und eine z ten men. würde bald 5 einfallen. Auch dieſe Klage wird

im Mai finden im Bezirk Mücheln in von der Arbeiterſchaft und zwar eine fre Vor Gericht wiederholten re Parteien, ſoweit wieder viel Geld koſten, und t eht noch nicht feſt,e Brrr 7 Tagen gewerkſchaftkiche ein reicht wurden. Frl S t re F. r ob H. nicht wieder bezähien darf

Neubiendorf am Reibereienäücheln am 30. Mai s thufr Daß jetzt nur ein freigewerkſchaftl eng ſarnt n z fielen da Wörter wie chweine
neuen J rennt dort am'6. e 14 uhr Betriebsrat in Junttion treten ſoll. u. a. Beinahe kam es vor r unter den Frauen Köeinfener in in Lmmendorf.
in der Schule, Crumpa am 8. Mai, 14 Uhr in ſcheint die Werksverwaltung in Harniſch gebracht noch zu 7 Schlägerei. einem Urteil konntel Geſtern gegen 13.15 Uhr brach in der nicht mehrder „Lügkendorf am 8. Mai, 15. wir in zu haben. Man hat mit Drohungen die Kan es noch ni n a geklärt) im Betrieb befindlichen e Grube

der Stöbni t am S Mai, 14 uhr in der didaten ſoweit gebracht, ſie i i Mandat werden h rn r e ten egmi ne I, in. Feuer aus. zShule, Reumark am 27. Mai, 14 uhr im Gaſt zur Verfügung ſtellten. Bee er v e a arbeiten an einem Oelbehälter an Jhaut Kennk die Werksleitung den S 95 des Setriebs S e wie w. amme gegen das Ho n ſehte es in
eigen nicht Jſt es wahr, daß der Betriebs wen Magen wenn die Rechnung komm Gefahr m von n i nmen der f Fr-

12 Fahre chthaus wegen Blutſchande führer a ſagte Direktor Kaiſer wurde mit n in t ſtündiger Tötigkeigahre 32 und Mord allen Mitteln eine des Betriebs Ss watkelt die W und rege e errates verhindern Iſt es weiter wahr daß man Auch zwei Löbe i r r h ieskau, re und von Ammendorfer
Göhritz, den 6. Mai. einem Betriebsratsmitgliede na te, die Pa P., ſtanden vor anſchein m Papierfabrik brauchten nicht in Tätigkeit zu treten.

Der ialrentenempfänger Reinhold Pob piere zu nehmen oder an einer We lechter
h aus Göhritz bei Du erhielt vom Stelle zu arbeiten? Will man hier durch t

g 12 J thaus und ſſchaftlichen Druck den Betriebsrat beſeiti10 Jahre e e degen chlags und Nach unſern Ermittlungen iſt es der win Slei
chande. Er hat nach eigenem Geſtändnis am atſeeng gelungen, daß es garnicht zur n

20. Dezember das morgens geborene Kind ſeiner tuierung des Betriebsrates gekommen iſt.
Totter, das ſein Kind war, erwürgt. Die Toch wird Zeit, daß ſich auch die e i. v

meiſters Qüinque. Er hörte in der Nähe derKreis Delitssc Röhrenbrücke die Frau, die auf ein
im Waſſer des Mühlgrabens dahintreibendes drei

C Akeu jähriges Kind hinwies. Beherzt ſprang Quinque
in voller Kleidung ins Waſſer und rettete daster hatte ſchon ein Kind von das jetzt drei um dieſe An kümmert. Direktor Je

rei außerehelichen Kindern inmen ſammen Der Vater iſt s Jahte T n annehmen, daß die Wer den Velnerzret va zum Sonntag gegen 5 Uhr in der hieſigen Abootes gerettet. Das Boot kenterte und der
Sahnheſewiriſgaft Zwei Motorradfahrer kamen waſe der nicht ſchwimmen konnte, trieb ab. Derrau, die in W e iſt, hat der Ver den, die zu verheimlichen ſind? Wir müſſen es e ühr von Taucha in r g. vien S I z No emg o c W t r.
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d r e h Die Ausgabe Wetzegzt 8 68080 M ab. (1os: die Schliehung der Voresen am Repiter esS r Weiter will man 200 Mk. Mark weniger als Der Kreistag h ſeinen Anteil bewilligt. Der r wurde durch den r

des g de äfts Die nene ſieht in der Es entſpann ſi ngere Debatte. Stadtver-7 a entef Soz.) unterſtützt. Er empfahl den
ehe e a nir: Einnahme für zurückerſtattete nungen ordneter rarer e ſtimmte dem Bau zu, kürgerliche R See le ſich einmal die

And. ihts- und 10 000 Mk. me vor als 1929. Sie ſchl wünſchte aber dringend Anlage von Grün racken ſehen Von me en e Be
Zu 25 796 Mk. ab. Die Ausgabe fordert 18 500 Mk n. Der Stadtbaurat ſagte die Schaffm e mehr, was in der immer werdenden Sarg löchen Die ſam ergab e er eeeſſegeet n z unſer

Die Ausgabe ab mit 68 766,44 Mk.; der begründet iſt; ſtimmige nnahme. nehme, ſo werde man ſich deſchwerdeführend an
De Heine rer veltneg ſed h r tebhoſererw See r ii in Die Friedho erwaltun eine tnahme 200 v er als los vor. Sie der Einnahme unverändert dio m in bieten Bademeiſter Göhre verpachtet. n n adt ſagte rbhnſe zu. Der Amrag fand
W mit 1086 Mk. Die Ausgabe fordert 368 Mk. der Ausgabe mit 2540 Mk. ab r Strandbadweg ſoll in einen ſtaubfreien Weg J der geheimen Sitzung wurde ühng
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Großreinemachen im Körperhaushalt
Mi n nd jungen Frun gegen de Frähaheetrſſe

Eine große Rolle in der mittelalterlichen Me
dizin ſpielten die jungen Kräuter. All
jährlich, wenn der Frühling anbrach, verſchrieb
man ſich die friſchen Kräuter des Mai, die „Her
barii“, von denen man ſich heilende, veinigende
Wirkung verſprach. Die Fürſten hatten ihre ſog.
„Würzler“, denen die Sammlung und Behand-
lung dieſer Kräuter Wlag. Jhr Gebrauch war
urſprünglich in den Klöſtern ſtudiert und gepflegt
worden. Ein Abt von Reichenau legte Ende des
9. Jahrhunderts mnt eigener Hand einen Kräuter
und Arzneigarten an. Berühmt war der Garten
des Kloſters Prüm in der Eiſel, das Herbarium
der heiligen Hildegard, die in dem Benediktiner
Koſter bei Bingen ihre Arzneipflanzen te und
ein berühmtes heilbotaniſches Buch ſchrieb. Von
den Klöſtern verbreitete ſich das Verſtändnis für
die jungen Maienkräuter ins Volk; man glaubte,
daß die Natur in ihrer erſten grünen Pracht am
fruchtbarſten ſei und gerade dann den Gewächſen
ihren beſten Nährſtoff mitteilen könne. Es war
eine ſehr naheliegende
Menſchen des Mittelalters auf
brachte, daß ſich in den Frühli
heilbringende Wirkung verberge.
regte ſich neues Leben wie ſollte da der

Menſch nicht auch eine Neubelebung durch
machen,

ſeinen in langen Winterwochen abgenutzten Or
einer gründlichen Reinigung

unterziehen und mit den Sommerkleidern
ſqzuſagen einen neuen Menſchen anziehen? Be
ſchleunigung in der Erneuerung aller Zellen und
Säfte iſt zu keiner anderen ſo erforderlich
wie gerade jetzt. Die ganze moderne Lebensweiſe,
die Ernährung, die während des Winters der
friſchen Gemüſe entraten muß, führt zu gewiſſen
Mangelkrankheiten oder doch zu einer Ueber
ſäuerung des Blutes, die zwar noch keine Krank
heit iſt, aber doch dazu disponiert und mit unan
genehmen Begleiterſcheinungen wie Kopfweh,
Mattigkeit und Arbeitsunluſt verbunden iſt.
Schuld daran ſind die Abbauprodukte von Eiweiß

(Garnſäure), die ſich im vermehrten Maß im Blut
befinden, und ein gewiſſer Mineralmangel an
baſtſchen Stoffen. So erſcheint unter den Früh
ling sboten, die allerſeits mit großer Freude
begrüßt werden, auch ein weniger gern geſehener
Gaft,

die Frühlingskriſe. Sie tritt in verſchiedener

d r
den bereits Erſcheinungen kann ſie

ſich im alter undrheumatiſchen Krankheiten, in neuralgiſchen

in Verſtimmungen und ungen; kurz: es
iſt eine körperliche und ſeeliſche Erſchlaffung, die
in vielen Fällen zur Krankheit führt.

Solange die Giftſtoffe im Blut kreiſen,
befindet ſich der Menſch nicht auf der Höhe.
Erſt wenn ſie aus dem Blut in das Gewebe ver
lagert und mit überſchüſſigem Waſſer dort aufge
ſpeichert ſind, fühlt er ſich wieder friſch. Das iſt
ein Prozeß der Umlagerung der Harnſäure, der
bei unzweckmäßiger Ernährung Tag für Tag in
unſerem Körper vor ſich geht. Am Tage ſorgt
der Menſch durch allerlei Speiſen und Getränke
dafür, daß die Harnſäureflut möglichſt raſch aus
dem Blut herausgeſchafft wird. Dies iſt auch der
Grund, weshalb man nach einem igen Diner
Kaffee trinkt, um ſo die Harnſäure los zu
werden, d. h. in die Gewebe zu jagen. Jn der
Nacht kehrt die Harnſäure aus dem Gewebe in
das Blut zurück, was zur Folge hat, daß der
Menſch am nächſten Morgen müde und nieder
geſchlagen aufwacht. Dieſer alltägliche Vorgang
wiederholt ſich nun im Großen unter dem Einfluß
der Atmoſphäre im Frühjahr. Sobald die erſten
warmen Lüfte wehen, entſteht eine trockene Luft,
die dem Körper unmerklich ungeheure Mengen
Waſſer entzieht. Der Körper ſtellt zwar aus
ſeinen Waſſerdepots das Gleichgewicht wieder her.
Mit dem Entleeren der Waſſerdepots aus den Ge

heimnisvolle ſo empfänglichen Menſchen des
Mittelalters bald in den Ruf von wunderwirken
den Pflanzen kamen. Es gibt auch heute noch
kein beſſeres Mittel gegen die Frühjahrskriſe, die
uns ſchlaff macht, als eine

Umſtellung der Ernährung,

eine Bevorzugung von Obſt und Ge
müſſen gegenüber der ſchweren Fleiſchkoſt des
Winters. Es iſt ein weitverbreiteter Jrrtum zu
glauben, rohes Obſt ſei ſchwer verdaulich; das ge
rade Gegenteil iſt der Fall. Schon ein Blick auf
unſere Kinder, die unbedenklich große Mengen
reifer Früchte vertilgen können, lehrt dies deut
lich. Heute iſt man bereits ſoweit gegangen, daß
man den Säuglingen rohes Obſt und gewiſſe Roh
gemüſe in paſſender Zubereitung gibt. Der Er
wachſene ſollte ſich daran ein Beſpiel nehmen.
Völlig verfehlt iſt es, auf eine üppige Mahlzeit
einen Apfel zu ſetzen; der Apfel iſt nicht ſchuld,

ordentlich wichtig wann man das Obſt igt, und
abwegig, in ihm nichts weiter als eine kleine
gabe zur Hauptmahlzeit zu ſehen. Das Obſt
det ine Haupt oder ZwiſcheJede Rben ſollte mit Obſt eiſgelenet h

Wie leicht eine ſolche bekommt, zeigt
die Tatſache, daß ein fiebernder Kranker gegen
Fleiſch und Fett Wderwillen empfindet und nach
Obſt verlangt, daß Magenlſeidende Obſt aus

vkerzte

ſchützen gegen Krankheit, ſchränken das Bedürfnis
des Menſchen nach Reizmitteln ein. Der

Körper bedarf der Mineralfalze;
Obſt und Früchte, in rohem Zuſtand genoſſen,
bringen ſie ihm in reichem Maß. Die wohltätige
Folge iſt eine Erhöhung der Spannkraft und

wenn er nicht bekommt. Es iſt nämlich außer
Leiſtungsfähigkeit, eine gründliche Reinigung des
ganzen Körpers.

Lepra iſt heilbar

des

Se
e

Dem Wiener Valteriologen Dr. Hermann Doſt al gelang es nach mehrjährigen Arbeiten, den

Lepraerreger zu züchten. Wie die Wiener Mediziniſche Wochenſchrift berichtet, werden ſeit über
zwei Jahren mit dem Doſtal-Serum Leprakranke be ndelt und hierbei glänzende Ergebniſſe

erzielt. Dr. Hermann Doſtalin ſeinem Laboratorium.

Sommerſproſſen und Leberflecke
Das Jdeal einer ſchönen Haut repräſentiert

uns das geſunde Kleinkind in ſeinem jugend-
friſchen, roſigen, pfirſichweichen, falten- und
fleckenloſen Geſichtchen.

Sie iſt das erſtrebenswerte, aber leider uner
reichbare Vorbild des Erwachſenen, beſonders der
Frauen. Unervreichbar iſt ſie, weil nach phyſiolo-
giſchen Geſetzen die Haut wie der Geſamtorganis-
mus beim wachſenden Menſchen Veränderungen
und äußeren Einflüſſen unterworfen iſt.

Meine Aufgabe ſoll es nun ſein, zu zeigen, wie
man einige

kleine Schönheitsfehler der Haut, ſeien ſie
angeboren oder erworden, verhindert und be

Da ſind zunächſt einmal die Sommer
ſproſſen; das ſind Farbſtoffanhäufungen unter
der Haut, die beſonders häufig bei blonden und
rötlichen Menſchen mit ſehr zartem Teint, mit
Vorliebe im Geſicht, am Hals, der Bruſt, der
Streckſeiten der Arme und am Handrücken auf
treten.

Da nun aber die Sonne und ſomit das Licht
im Sommer am ſtärkſten iſt, ſind die Sommer
ſproſſen im Sommer am deutlichſten ſichtbar
während ſie eigentlich das ganze Jahr über vor
handen ſind. Für die Behandlung ergeben ſichweben löſen ſich aber die dort abgel

Harnſäureſchollen und andere
abbauprodukte und geraten ſo wieder ins Blut.
Kie Folge ſind die ſich unangenehm
machenden Erſcheinungen der Frühjahrskriſe.

In früheren Zeiten half man ſich gegen dieſe
Kviſe, deren Urſachen man nur inſtinktiv ahnte,
auf verſchiedene Weiſe. Der allgemein übliche
Aderlaß brachte, wenigſtens vorübergehend, eine

Entlaſtung. Jm übrigen gab man dem Körper,
wonach er unbewußt verlangt: die erſten Früh
jahrsgemüſe und Kräuter die auch ihre Wirkung

aus dieſen eben geſchilderten Tatſachen nun ſchon
ichtige Fingerzeige.

Sje darf nie im Sommer, ſondern ſie ſoll am
Heſten im Frühjahr oder Herbſt einſetzen.
Leichte Waſchungen mit friſchem Zi
tronenſaft oder einer 5prozentigen Perhydrol

360 Prozent Waſſerſtoffſuperoxyd) Löſung üben
auf nicht zu dunkel gefärbte Sommerſproſſen eine
bleichende Wirkung aus. Andere Mittel möchte
ich nicht empfehlen, da ſie ſtets einer exakten Do
ſierung und ihre Wirkſamkeit der ärztlichen Kon
trolle bedürfen. Ueber die verſchiedenen, im

nicht verfehlten und daher bei dem für das Ge Handel käuflichen bleichenden Geſichtswäſſer,

e und cremes fehlt mir die entſprechende
rfahrung, doch rate ich aus obigen Gründen zu

größter Vorſicht im Gebrauch.
Wenige, größere Sommerſproſſen können weg

geätzt werden. Es iſt ohne weiteres klar, daß der
Laie e nicht r tun kann, denn ohne Uebung
und Erfahrung kann er ſich um e eNarben an Stelle der u a C
weitaus auffallender als dieſe ſind.

Eine mit Sommerſproſſen über
ſäte Körperſtelle kann unter ärzülicher Auf
ſicht einer

Schälkur unterzogen werden.

Hierbei werden durch die entſprechenden Medi
kamente die oberflächlichen Hautſchichten ſamt den
Farbſtoffanhäufungen, die ja relativ oberflächlich
liegen, gelockert und ſchälen ſich ab, ſo daß eine
neue, zarte Haut ohne Sommerſproſſen entſteht.
Das iſt natürlich ein ſehr einleuchtendes Verfah-
ren, doch iſt es immerhin ein größerer Eingriff,
der auch den Betreffenden für längere Zeit, zivka
14 Tage, betriebsunfähig macht, alſo auch aus
dieſen Gründen wohl überlegt ſein will.

Mindeſtens ſo wichtig wie die Behandlung

iſt die rVorbeugung bei Sommerſproſſen
und hier kann man eine Fülle guter Ratſchläge
geben. Wer aus der Sonne kommt, ſoll ſich nie
unmittelbar danach mit kaltem Waſſer wo chen,

ſondern erſt einige Zeit verſtreichen laſſen. J
Sommer muß viel zum Schutze der empfindlichen
Hautſtellen getan werden. Deshalb will ich zu
breitrandigen Hüten raten und ſelbſtver
ſtändlich zu Sonnenſchirmen, gegen dieFrau Mode ja nichts einzuwenden hat. e

Es gilt nun, Farben zu wählen, die aus obigen
Gründen für die ultravioletten Strahlen beſon
ders wenig durchläſſig find. Da. kommt rot, grün,
braun, gelb, nicht aber blau in Betracht. Natür
lich können dieſe Farben in allen jhren, nur nicht

ſſein, wegen der deckenden Wirkung.
überall käuflich.

Schirmen und zur Kleidung, wenn etwa
der Nacken, die Bruſt, die Arme geſchützt werden

Ferner empfiehlt ſich, als unmittelbaren
Hautſchutz Creme und Puder, erſteren beſonders
deim Schwimmen, zu benutzen. Beides darf nicht

weiß, ſondern am beſten rot, L

Die Seberflecken unterſcheiden ſich von
den Sommerſproſſen in verſchiedener Beziehung.
Sie treten meiſt vereinzelt an den verſchiedenſten

ellen auf und ſind im r dunkler
gefärbt. Außerdem ſind Leberflece angeboren

Somme en nicht ſo daß man ſie zu denkann, eng m b. Stelle

ns vererbt ſich von Eltern
feſtſtellen kann, Farbe und Ge

iſt wechſelnd, vom hellſten Braun bis zum
Schwarzbraun, von Stecknadelkopf zu
ſtückgröße und darüber. Sie können flach, erhaben
und warzenartig, glatt und behaart ſein. Die ſie
verurſachenden Farbſtoffanhäufungen liegen we-
ſentlich tiefer als bei den Sommerſproſſen, ſo daß
ihre Behandlung, ſofern man von einer ſolchen
ſprechen kann, bedeutend erſchwert iſt.

Man kann
Leberſlecke eigentlich nicht behandeln, ſondern

nur entfernen,
und zwar nur der Arzt. Techniſch gibt es da ver
ſchiedene Wege. Mit dem Aetzen wird man nicht
viel erreichen, da ſie, wie geſagt, ziemlich tief in
der Haut liegen. Vom Ausbrennen iſt man wohl
meiſt abgekommen, da die Anwendung von Kohlen
ſäureſchnee oder Elektrizität in Form der elosk
triſchen Nadel koösmetiſch weſentlich veſſere Erfolge
garantiert. Zu chirurgiſchen Maßnahmen wird
man im allgemeinen nicht zu ſchreiten brauchen.

Aber es gibt Leberflecke, die entfernt werden
müſſen. Das ſind die umfangreichen, über
Markſtücgrößen, ſchwarzbraunen, bisweilen be-
haarten Leberflecke. Wenn ſie im Laufe der Zeit
wachſen, müſſen ſie rückſichtslos beſeitigt werden,

Es liegt mir fern, Angſt und Schrecken ver

u hellen Schattierungen verwendet werden, zu

breiten zu wollen, und ich wiederhole deshalb noch
mals, daß das rakteriſtiſche ſolcher Leberflecke
ihre dunkle Farbe, ihre Größe und ihr Wachstum
iſt. Sie ſind übrigens recht ſelten. Mit
Leber haben all dieſe Leberflecke nichts zu tun
man weiß eigentlich nicht recht, wie ſie zu dieſe

Namen kommen. e
Ehirurgiſche Eingriffe

mit ſchneidender Elekirizität.
Die Elektrizität findet immer mehr Anwen

dung in der heutigen Heilkunde. Neuerdings be-
dient man ſich ſtatt der ſchneidenden Wirkung des
Meſſers der elektriſchen Funken, die ſich unter
ſtarker Spannung entladen. Bei einer Funken
zahl von 50 000 pro Sek. wird eine verſchorfungs
arme Schnittführung ermöglicht, ſo daß ge
trennten Gewebe primär zuſammenheilen. Wäh-
rend bei niedriger Funkenzahl (8000) zwar auch
eine Gewebeeiterung erzielt wurde, aber dank der

Gelee Wirkung tiefe mroſen) und Wundeiterungen auftraten. ie
neuen Apparate für die elektriſche Operation ſind
ſo konſtruiert, daß man die Shneideleiſtung, die
von dem Leitungswiderſtand des betreffenden Ge
webes abhängt, entſprechend anpegt durch Regu
lierung der Funkenſtrecke. Für den Eingriff ſ
wurden eine Reihe von Meſſerelektroden herge-
tellt, die auf einem Bakelitgriff montiert werden,
er mit dem ſteriltſierbaren eitungskabel in

Verbindung ſteht. t Hilfe dieſer neuen Me
thode wurden bereits

zahlreiche gute Reſultate exzielt.

So berichtete Priv.-Doz. Dr. Rudolf Dyroff (Er
langen) in der Münch. Med. Wſchr. über gute
Erfolge. Vor allem betont er die vorzügliche
Wundheilung und die vBVildu glatter, zarter
Narben. Die elektriſche Schnittführung hat aber
auch eine Reihe von Vorteilen z der Ge
webetrennung mit dem Mefſfſer. iſt ſehr v
tig, daß die e Gewebedurchtrennung

nittfläche ſteriliſſert. Durh die eintretende
werden Lym ten, dieLymph und die inſten Gefäße e ver

in er hethogene gen es
ene Keime n(Tummer)zellen War Ausſaat in die Blu

gelangen und ſchweren Schaden ſtiften z. B. im
s oder im iten Tochter

e (Metaſtaſen) in anderen anen.
es Operationsverfahren eignet ſich daher vor

bei in infiziertes Gewebe und
ildungen (Krebs [Kar

Kapillaren
größere Vintderluſte erſparen

Auch kann die Operation r 81 er erfolgen, da
man keine mehr zur Blutſtillung denötigt,
woedurch an Narkoſemitteln z. B. Aether, Chloro-

e h envon m Vo vorzü erſichthen des Operauionsfeldes. z
Das elektriſche Schneiden dürfte alſo eine Be

reicherung der Operationsmethoden ſein, die na-
mentlich bei Vornahme von e Ein
griffen im Entzündungs- und Geſchwulſtgebiet vor
großem Vorteil iſt.
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Germonlg Felſenfeſt beſiegt den Meiſter e aampfe durch Uniergriff mit eder
e 4 l ivon Pommern im Ring kam

Der Kampf endete unter gro einen u echare e mit rrcän
ner mit 15:13 kt rAh ern Meiſter 15: 13 in Sto zenhagen geſchlagen Segen S leſia“ Stettin ger Rehuiſet ere u hehigten v Eure et d. h u

be Unfall unentſchieden Schwere Kämpfe Begeiſtertes Publitumſ S be e e i der Bect 1e en 1b Bermt-
Am SonnitDie erſte Ringermannſchaft der Athletik[Döbier U (St.) und atte Ringkämpfe a miäee irre Neſnltat dieſes Aer 144 Hunkte.

Vereinigung „Germaniag Felſen Als äußerſt gewandter und zäher Ringer ſi 74 u ſtand und „GermanigFelſenfeſt“ in einem dieſ oßem Bei 8134 gaha n dem 3. Mai, en J e t u et ſiegen Gartenlokal ſtatt. Wenn die vülnſer laubten, h e ſur t a cund Stolgenha unter aſſen. Der n verlief nach außer h en ſie t ner vor ſich zu haben, v hatten iligten GermaniaFelſenfeſt“

e um gegen den Pomm omenten en durch ſeine„Sporttlus t en en ma ſenemgewigi en ſtann ſo h ſie ſt ſehr getäuſcht. denn auch die Steltiner ent e ampfesweiſe und ſein Auftreten in Stotzen

ſten e

ten lden führenden Sportklub in Stetrin, S ileſi ia“ 9 e u er 5 G r en Werk d zit 8 8 e T n ücſei Wo n Wie in Stettin einen ten Eindruck hinter
reundſchaftskämpfe auszutrage ie Tournee Zeit für d feſen hoch intereſſanten Kampf, der zweimal unent ohne r ich tret aſſen. Die r in Pommern werden einellte an die halliſche Mann Iſt außerordentit ch wie v Sen von n n re achte es s Erinnerung für die beteiligten Mannſchaften

S h e r v 3 Aus- e Wer et un m. See ver ſſich bei dem Reſultat des Kampfes auswirkte
t r kräftiger unVereine in e r guter gnn Waterels r ab. Der erſte an e w. pr v e Varen h ä lw. rigen ſtarke Mnne ten ſtellten. Die 8 einen Velbſgenet re eve in 7.50 Minuten Durch Aer Nun Kopfzug brachte Sch. ſeinen Gegner in Sportamtliche Bekanntmachungen.

ler eine x u u, wodurch deKämpfe waren eine harte rüfung für die, W n wurde. Nach Viderke tn en B. ten en Maprrar der wen Sang S P W ehe i
llenſer, da ſie beſonders in dem Pommer mit äußerſter Energie doch noch auf Unent niamgewicht konnte B tagung findet am Sonntag dem 18. Mai, vormittags 9.807 l de wde eine ſehr ſtarke Mannſchaft ne ſchieden le Sie e en e heeegent Lale helh eagtetznunge t. Sfanden, We Le rig z traf W allbekannte Beudler I (St.) Silartang herangezogen wer zur zirksangelegenheiten, 2. Beratung über die Veranſtaltungen

die bei den diesjährigen Kämpfen W die Bundes W a f S Kampf wurde auf beiden Seiten doppelten irmzug auf die Viale deſdrdert r h n 3 v een ſicher ein gewichtiges Wort mitreden i e u Sie geführt und endete nach wei drei Kampfrichtern daten leider den Vorgang nicht wen r ne d
große Zu arerine e wohnte beiden v St t im Mitte ſo der mpf fortgeſetzt werden müßte. Nach weiteren Walter Eni bitten um e gen rlen el und verfolgte un Intereſſe und er e Sei ner W r mingroßer nnu de l kannt pf ſtand er ber wen wurde der Kampf nach 10 Minuten un ver w. es twer und Riegenführer. Neuer Termin:z ung n r t der hochinter nung. In der 7. Minne b v t ſelnen er ner r ſelbe wiederholte ſich im zweiten Treffen. einen r Sommerſchwimmfeſt des Arbeiter Waſſerſport

wundervollen Kopfzug konnunten mpfe. Leider zog ſich beim erſten ü Ueberwurf aus, der aber vom Kampfgericht nicht gewertet wa s a raten We en a ſie t
in Stol 4 nhagen der Federgewichtler wurde. zweite Gang verlief m äußerſter Anſtrengung S woüt N W r r r Unſeree. eine Kiwpenveclepung zu, di i nr e ewig Dortelt er. t w. n er 3 äbeſe t r e kenettin pflos machte. und e r Feu fie Ah é ine LeAbends werden. b Kampf für G. mit gewicht einen verbiſſenen unentſchie enen sie ws nenewei Perreten lecht n t iDie Kämpfe. T 9 r r en d So er r weiten Gang Graf eine Niederlage in der 6 e durch

indrückh et ehe e le n e tertene r a o i„Sportklu e ſtatt. die erſtes Paar detraten 80 elnuet der den 2 Sieg. nächſten ganpf egte ine t i dert wa tntepeſantem er Treffpunkt 7.16 Uhr Paradeplat. Donnerstag Thendwanderung.
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Anfuvort an den neuen Bürg
Es Jehbe

Wie oft schon ist die Sozialdemokratische Partei „be-
siegt“ worden! Mit Feuer und Schwert, mit Zuchthaus und
Galgen suchte man vor dem Kriege die Ideen auszurotten,

von denen die moderne r erfüllt ist.Bismarck, der eiserne, Bülow, der lächelnde Kanzler,
Wilhelm I. und Wilhelm der Leitzte, sie alle behandelten die
Sozialäcmokratie abwechselnd mit Peitsche und mit
Zuckerbrot. Aber keinem gelang es, ihren Aufstieg zu
hemmen. Der Krieg kam und die Revolution. Neue Auf-
gaben wurden vor die Partei des arbeitenden Volkes ge-
stellt, aber auch mit neuen Mitteln glaubten die Nutz-
nießer des kapitalistischen Systems der Sozialdemokratie
zu Leibe gehen zu können. Vergebens! Die Sorial-
demokratische Partei setzte ihren Aufstieg fort. Während
rechts und links von ihr Auflösung und re um sich
greifen, steigen die Zahlen ihrer organisierten Mitglieder,
rn sich unausgesetzt die Wahlergebnisse zu ihren

unsten.

Das Jahrbuch 1929 der
Sozfaoldemok reichen Pcrrtef

Zum vierten Male legt der Vorstand der Deutschen
Sozialdemokratie das Jahrbuch der Partei der Oeffentlich-
keit vor. Der Inhalt gliedert sich wie bei seinen Vorgängern
in drei Stoffgebiete: Rechenschaftsberichte für
die Mitglieder der Partei über Stand und Entwicklung der
Organisation; Ueberblick über die Arbeiten der Sorial-
demokratie in den gesetzgebenden und verwaltenden
Körperschaften; Erörterung einer Reihe wichtiger Probleme
aus der sozialen Arbeit. Das Jahrbuch der deutschen
Sozialdemokratie hat, wie der Parteiführer Otto Wels in
seinem Vorwort feststellen kann, sich unter den politischen
Büchern einen ehrenvollen Platz erobert und ist „als Nach-
schlage- und Informationswerk für weitere Kreise politisch
Interessierter unentbehrlich geworden Wer es studiert,
der erkennt, daß die Tätigkeit der Sozialdemokratie immer
mehr alle Einrichtungen des öffentlichen Lebens durch-
dringt, daß sie zu einem bestimmten Faktor in der weiteren
Entwicklung des Staatslebens geworden ist.

eber 1 97lfonm MAftylfeder
Die Sozialdemokratische Partei hatte sich im vorigen

Jahre das Ziel gesetzt, den Mitgliederstand auf 1 Million zu
bringen. Dieses Ziel ist dank der unermüdlichen Agitation
aller Parteigenossen noch überholt worden. Die Partei
zählte am Jahresschluß 1 021 777 Mitglieder gegenüber
937 381 Mitgliedern im Jahre 1928; diese Zahl gliedert sich
in 803 442 Männer und 218 335 Frauen. Seit dem Jahre 1926,
also seit vier Jahren, hat die Sozialdemokratie einen Zu-
gang von 215 509 Mitgliedern zu verzeichnen. Bemerkens-
wert ist es, daß sich die Zahl der Ortsgruppen von 8916
auf 9544 vermehrt hat, was soviel heißt, daß die Partei
auch auf dem flachen Lande immer festeren Fuß faßt. Auch
in ihrer finanziellen Gebarung bietet die Organisation der
Sozialdemokratischen Partei ein durchaus günstiges Bild.
Einnahmen und Ausgaben der Bezirke schließen mit über
11 Millionen Mark. ab. Darunter befinden sich Beiträge
für Männer mit 6216 728 Mark, Beiträge für Frauen mit
1044 876,55 Mark. Zu den wichtigsten Kampfmitteln der
Partei gehört ihre Presse. Am 31. Dezember 1929 brachte
die Sozialdemokratie in 129 Verlagen mit 107 eigenen
Druckereien im ganzen 203 Parteizeitungen heraus, von
denen nur eine nicht als Tageszeitung erschien. Auch die
Parteipresse befindet sich in gesunder Aufwärtsentwicklung.
Im vorigen Jahre konnte sie ihre Abonnentenzahl um 50 658
steigern, trotz wachsender Wirtschaftsnot und vermehrter
Arbeitslosigkeit.

Die Sinrfſchkfungen der Pertketf
Diese Zahlen bezeichnen die Grundlage, auf der sich
die organisatorische und agitatorische Arbeit der deutschen
Sozialdemokratie aufbaut. Der Gewinnung und Schulung
der arbeitenden Frauen wird ebenso grobe Aufmerksamkeit
gewidmet, wie der Erziehung der Arbeiterjugend zum
Sozialismus. Das Bildungswesen untersteht dem Reichs-
ausschuß für sozialistische Bildungsarbeit, der als seine
vornehmste Aufgabe die Schulung der Funktionäre der
Partei betrachtet. Zu den wichtigsten Leistungen gehört
der Aufbau der Arbeiterwohlfahrt, die mit einem dichten
Netz von Ortsausschüssen das ganze Reichsgebiet überzogen

Bwol Bodens Tagen
Oben: Schlußsiung dar Wehrkommission
an 34. 5. 1929 in Magdeburg
Unten: Situng des Büros der SAJ. mit der Ab-
rüstungskommission an 23. 11. 1929 in Bräüssel

We

die Partei

Die Fahnen hoch
Fahnenvorbeimarsch beim Bundesfest der Arbeitersportler in Nürnberg

X
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hat. Die Bewegung der Kinderfreunde und der Roten
Falken gewinnt in erfreulich zunehmendem Maße an Aus-
dehnung. Die Kommunalpolitische Zentralstelle faßt die
Arbeit der Vertreter der Partei in den Gemeinden zu-
sammen.

Eine der jüngsten Einrichtungen der Partei ist die
Werbeabteilung, die am 1. Januar 1929 ihre Tätigkeit auf-
nahm. Sie gibt eine monatlich erscheinende Partei-
korrespondenz zur Information der Funktionäre heraus,
liefert das Material zur Durchführung der Parteipropaganda
und unterhält eine große Sammlung wichtiger Zeitungs- und
Zeitschriftenartikel über alle Fragen des öffentlichen
Lebens. Am 1. Oktober 1929 wurde die
sche Zentrale beim Parteivorstand ins Leben gerufen,
der die Aufgabe gestellt ist, im Interesse der Partei auf dem
Lande erfolgreiche Arbeit zu leisten.

Der Aufbau aller dieser Einrichtungen wäre unmöglich,
wenn sie sich nicht auf viele Tausende von begeisterten und
opferwilligen Frauen und Männer stützen könnte. Das
ist die Stärke der Sozialdemokratie von jeher, sie hat uns
die Bewunderung ebenso wie den Neid unserer Gegner
eingetragen: Daß die Sozialdemokratische Partei nicht von
den „Groschen der Arbeiter lebt, sondern von äeren
lebendiger Anteilnahme an dem Kampfe für die Forde-
rungen des Sozialismus und für die Hebung der Lebens-
haltung des Proletariats.

Die Politik im Befſche
Das Jahrbuch beginnt wieder mit der Schilderung der

sozialdemokratischen Arbeit im Reiche. Das Jahr 1929 hat
die Reichstagstraktion der Partei vor eine Fülle schwieriger
Aufgaben gestellt. Das Kabinett Hermann Müller hatte
1928 die Frage der Neuregelung der Reparationen in Angriff
genommen, es gelang ihm auch durch das Abkommen vom
Haag eine Lösung zu finden, die eine wesentliche Er-
leichterung gegenüber dem früheren Zustande darstellt. Die
zu erwartenden finanziellen Erleichterungen glaubten die
bürgerlichen Parteien für eine Finanzreform ausnützen zu
können, unter der sie allerdings lediglich die Senkung der
Besitzsteuern verstanden. Zu gleicher Zeit nahmen die
Unternehmer die schwere Wirtschaftsnot zum Anlaß, um
einen Sturm auf die Arbeitslosenversicherung zu beginnen.

Je weiter das Jahr fort schritt, desto schärfer wurden
die Gegensätze in der Regierungskoalition, vor allem aber
zwischen Sozialdemokratie und Deutscher Volkspartei. Der

erblock
Anschlag auf die Arbeitslosenyersicherurig konnte von der
Sozialdemokratie geh werden, dann aber kamen
die Schwierigkeiten in den Finanzverhältnissen des Reichs,
die verursacht worden waren einmal durch die schlechte
W der früheren Regierungen, weiter durch
ie Ablehnung des Hilferdingschen r eregne

und schließlich durch die nicht vorherzusehende starke In-
anspruchnahme des Reichs für die Arbeitslosenversicherung.
Das alles führte Ende des Jahres zu krisenhaften
Zuständen in der Reichspolitik, die beinahe auch die Ver-
abschiedung des Voung-Plans gefährdet hätten.

Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion darf für sich
in Anspruch nehmen, daß sie unter den ungünstigsten Ver-
hältnissen das denkbar Mögliche für die arbeitenden Klassen
herausgeholt hat. Was es bedeutet, wenn die Sozialdemo-
kratie an der De er teilnimmt, das sehen wir besonders
deutlich an den Taten, die uns das Kabinett Brüning be-
schert. Ein neuer Zollwucher ist durchgepeitscht worden,
die Massenbelastung wurde vermehrt, der Panzerschiffbau
soll fortgesetzt werden. Das alles n seitdem die
Sozialdemokratie nicht mehr an der Regierung beteiligt ist!

Wenn auch die Grundlinien der Politik im Reiche fest-
gelegt werden, so bleibt doch den Ländern noch ein reiches
Arbeitsgebiet zu eigener Gesetzgebung und in der Aus-
führung der Reichsgesetze übrig. Die Berichte der sozial-
demokratischen Fraktionen aus den einzelnen Ländern im
Jahrbuch geben auch darüber ein anschauliches Bild.

Ppobleme sozfclisettescher Arbeft
Die wirtschaftliche. und sozialen Verhältnisse befinden

sich in ununterbrochenem Flusse. Die Sozialdemokratie ist
eine Partei des Lebens, und darum schenkt sie allen sich
verändernden oder neuauftauchenden Problemen ihre größte
Auimerksamkeit. Zu den wichtigsten Teilen des Jahrbuchs
42 denn auch der Abschnitt Politik und Wirtschaft“,

er eine Reihe von Aufsätzen mehr theoretischen Inhalts
umfaßt. Johannes Stelling gibt eine t Analyse der
Kommunalwahlen des vorigen Jahres. Er stellt fest, daß als
Gewinner neben der Sozialdemokratie nur noch die National-

Sonxteltottocho h
Aus einem Kursus für Sprech und Bewegungschöro

sozialisten und die Wirtschaftspartei auftreten, während die
r Parteien Verluste zu buchen haben. Fritz Naphtali,
der Leiter der Forschungsstelle für Wirtschaftspolitik, schil-
dert die Entwicklung der Reparationsfrage bis zum Voung-
Plan. Erich Rinner untersucht die Frage, wie wir aus der
Finanzkrise zur Finanzgesundung kommen können. Walter
Pahl stellt in einem bemerkenswerten Beitrag die öffentliche
Wirtschaft dar. Alfred Braunthal gibt den Ablauf des
Wirtschaftsjahres 1929 wieder. Bruno Broecker ist mit
einem umfassenden Rückblick über die bisherige Arbeits-
marktpolitik vertreten. Beifall dürfte ein Aufsatz vonWieſe Dittmann finden, in dem das Zustandekommen der

Reichsgesetze geschildert wird. Der bekannte Statistiker
Woytinsky hat die neuesten Ergebnisse „Aus der Welt der
Zahlen“ beigesteuert.

Die der Sozialdemokratischen Partei nahestehenden
Organisationen und Unternehmungen berichten in der äüb-
lichen Weise über ihre Tätigkeit vom vorigen Jahre. An
erster Stelle sind die Gew vertreten, es folgen
die Konsumgenossenschaftsbewegöung, die Deutsche Woh-

e A.-G. für Beamte, Angestellte und Arbeitern

(Dewog), die Arbeitersportbewegung, die Arbeiterbank unddie Veirelurroreg- Den Abschluß des Jahrbuchs bilden das

amm der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands,
ihr Agrarprogramm und die Richtlinien zur Wehrpolitik.

So wird auch das Jahrbuch der deutschen Sorzial-
demokratie für 1929 in das Land hinausgehen, nicht als
trockener Bericht über die Tätigkeit der Partei, sondern als
lebendiges Werbemittel für unsere große Bewegung. Wäh-
rend die bürgerlichen Parteien sich auflösen und zer-
splittern, während die kommunistische Bewegung Von

liquenkämpfen und innerer Unsicherheit zerrissen wird
ruft die Sozialdemokratische Partei in stolzer Geschlossen-
heit alle ihr noch fernstehenden Arbeiter, Angestellten und
Beamien, alle Mühseligen und Beladenen dazu auf, teil-
zunehmen an dem Kampfe um die Neugestaltung des gesell-
schaftlichen Lebens, an der Hebung der Lage des einzelnen
wie der Gesamtheit. Was die Alten begonnen, wofür sie
gekämpft und gelitten haben das muß von den jungen
Generationen fortgesetzt werden. Und gegenüber der Samm-
lung der reaktionären Kräfte muß immer lauter der
Schlachtruf des Proletariats erschallen:

Es lebe der Sozialismus
Es lebe die Parteil
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Die ANr uider Schſeuse dem Verßeſir üßergeßen

Die eröste Schleuse der Welt
o0 neter lang. 50 meter wen 15 eter net kin Wunderwerk der Technik 19,5 HIllonen

Cexamtkosten Ein See r ausgepumpt Amsterdam guf dem Vormarsch
Hmuiden, Anfang Mai. (Eig. Bericht.)ſnormalem Waſſerſtande der See wird dien t den Abmeſſungen de Bin

r moderneFür Amſterdam, die alte r an Schleuſenfüllung in ſieben Minuten vo h a r keiner m genägi ümſeer-
m Amſt V der 29. April ein ich Eine unge b e iſt ung dam will r der groda die neue Schleuſe in iſt mit dieſem S u vollbracht, wenn auch werden; es will ſeine a e e als n

n, die vorlä ie größte der noch nicht alle zprobleme für Amſterdam der Meere wieder kkanehmen-
n wird, an dieſem Tage dein Verkehr über

z 52 400 Meterwen die große Schle m
e gr e zum er Kanal beiner Länge von 3390 er Meter breit a

e e Meter tief und die nur
Meter lang, o eter

z

x

vF.t d bei t Hollandd ger n e e ut Beee e rhängte ſich e
Rückkehr des AſorLehrers.

S e ochAmerika h e

eine nicht allzuferne, aber b. roße Vergan

it r e Anlaß unwi Se e ſeit i gure de l Stelle dei Wilke e bie et vo von
als

n durchbrachen, umW einen neuen Zugang zur ort Steinheim9 a t W a e dugh 2 d er aus dem ErbgutDam a e n o junge t Ymuiden, r Neuyo Familie ausgehändigt erhalwährend J die weite Zuiderſee durch de te te kein ennig mitgebracht. Ert des heiſere aſee ehe e 5 ter hatr h e wo err und taue v W n ger bohe rt
en e n die Stadt abgeriegelt wurde.

Dei s in enl ei en njeſchleuſen nnur o Klei et bigen beDas Ringen von Stadt um Se egeltung er das Geld in München undift damit in eine neue treten. kitſmalt hat. Die Berliner Staatswar die Zuiderſee der n e ugan ger tſchaft n an, daß Körber nachStadt. Der weite Ybuſen, in den c echatß Amerika gefahren iſt und dort u Luf Grund ſeStadt der rig ausmündet, war t m Die Einweihung der größten Schleufe der Welt. ner en e geh die ihm die deutſchen Erben mit
4 res als eine i tiefe Ausweitun Der Ogeandampfer Obenbatz ent der, mit den der nändiſchen Regierung und Be haben, Geld bekommen hat. Aus dieſemniderſeebeckens. r vollz r e hörden an Vord, die Sch ein wurde Zu d

iderſee, an der Amſterdams Zu allmfte

orrankte. Von hier aus wa die damit el wird eine Verbreitee fahrer auf die Meere. die uider n r i e Erei i e d e ne Stadt. verd nach dem en x von 50 r 75 Meter geplant eien, weiten See, dem 7 en hre ſtolgem Siege ein e e geſproche 9 e e W ſie ihre A n r zu.a dam, wie die Stadt damals noch ierteljahrhundert die erbreite frau von mſtel den ehe ſeine WeltkriegsGranate als Andenken“ an ſeine
im 17. d re in len goldenen 100 Meter, alſo das Doppelte de gen Vecke gültig ausgeträumt, und mit dem friſchen Seewind, Soldatenj ehoben. Als er den Schrank

war die Zuiderſee ein ungeheuer belebter rwoefthrt ſein en. Noch immer De das Pro der wie liebkoſend über die Dünen ſtreift, zieht auch dieſer Tage dte ſie die Granate n Boden

Ein „Kriegsandenken“
Ein in der Nähe von Toulon wohnender Ar-

beiter hatte auf einem Frra ſeiner Wohnung

iderſee vollzi ein friſcher Unternehmungggeiſt in die alten ſtolzen und odierte, woburch der Arbeiter und ſeinLa beſſeren Verdindang Amſterdams mit dem Rhein Landelshauſer a den e erarlven gleiche anweſender tödlich und ſeine
n n Maſchinen die h n da der Merwedekanal oder die Köl ein. B. Frau ſchwer verletzt wurden.

T Wwen in Süofrankreich. ſet h fort. Die meiſten Tiere ertranken. Den Der Zadrblan des Luingtijet Sref Heretinv 33 der e San en im Saefrant alen Löwen, einem e und ihrem Jungen, für e e der 6., 8.
Teute dieſes Waren ſeit einiger Zeit dei den VBauern Gerüchte Leiſege die Tiere L ine Se en m i. et a Hereminergau m S. M

über das Treiben von e wen in den p visher mißlung en. Da man die ren ine Smn nach der Schweidern an der r in ümauf Die Vöwen, die die au r will,
Der Waſſerſpiegel ſenkt ſich von Tag zu Tag und Veovöle ihr unheimliches Brüllen r n 4 7 nrit a das S drei Tage
t uli wird das alte Wieringerland füdlich aus dem eden ſollten, plünderten die worden, der die beiden Löwen einfangen ſoll. und an wirdHambu 4ren l Wieringen a ein. w r nd richtet MünſteS. r e ernt des n er vie e en e Se eDie Behördenwer t ese v e e in S man S e Se Kataſtrophe beim Waſſerſport. Nordkap,Madrid, Teneriffa, S Sie

Schweden und Finnland unternehmen.
deren Mitte der ee und im übrigen je eine ſein r im Walde an einen Baum John Millet, der einzige e Motorbootsle Freake R Amſterdam und nach Zwolle r ar gelaſſen hatte zwei Stunden nur ſführer, der die Kunſt n W Noch ein er. Die Oſterkrawalle der

g ſein. noch das Gerippe vorfand. e raus, dent er“ meiſterte, h dadurch Kommuniſten in Leipz u etzt ein viertes
Amſterdam hat die Zuiderſee nicht mehr udtig. die beiden Löwen „tödlich, ein r in dem W nblick Todesopfer gefordert. r Arbeiter Zahnke, dermung in Südfrankreich einem dierte mpo ein t den kemkamſſggen Ausſchreitungen auf demDennoch hängt ſein Stillſtand und Verfall im 18. Damals riſſen die mit raſen Plenlenhinderms h es in drei Meter A 3grltuepla verletzt und ins Krankenhaus ein

de ideS die 2 e e ZirkuszeltWaſſer großer Teile der re und r r vereinſamtern Se n n Au ee eufelbestrelbung in Berlin
rer rnen 9 n e a r klein

e muider euſe warund ſo entſtand im Jahre die e Schleuſe,
die v 225 Perrr lang, W ver breit und

n u das Höhe zu überſpringen. vHrilets Frau und Töchter getſe worden war, iſt inzwiſchen an den Folgene e lwohnten dem r vanRaubtierkäſige erlittenen Verletzungen geſtorben.c

n dieſen Tagen wird von mehreren amerikaniſchen den umarmt D. linken Hand, während ein zweiter „Evangeliſt“eick“ e e Ein Referent tritt Hinzu, ſeine h Hand die Frau im Genick greift
wie die c auf den Kopf des jungen Mannes und ſtöhnt mit und 7e2 r eine Frau, die wie eine

ſchon ab, die Grabesſtimme: Gott, o Gott, o Gott!“ Die Wah immerzu denſelben Schrei3 wert e ſtus. x n ſieh i 7 r. aut, e kommt! dem da n herrlichen an dem ganz einige en wieder ihr uja, ſe n“, De Wir e n Zuckune u e S eben wenn b rholung in n und an den en andere reden die gefalteten Hände gen gen h t t um das Konzert noch

9 echia wre ſucht, vermögen zwei amerikaniſche Sekten] zie Mehrzahl fällt ſich um den Hals und küßt S ndauernt etwas von ſich das man
ſich

d weliigerden ihre vier Rieſenſäle in Berlin dicht mit ihren An e Takalo, Takalo!“ verſteht WahrendEntſtehung verdankte ne hängern zu üllen. Die Hälfte der Beſucher ſind die hölliſck en Katzenmuſil wird die Frau auf dem
der große Krieg als ein hinderndes Genent kleinbürgerliche Männer, die andere Hälfte ältere Eben fällt eine Frau um. v 7 mit r Stahl unentvegt geſchütteit.

dazwiſchen er mit e Kapotthüten, r 4 t e 327 t S Saal haben die, die nicht t 2raze wit Zenaber nach dem Kriege wurde die Frage eines beſſe Dann r Anqh Junge i ſgleppen die e Bee che e
re e kommen u, küſſen wer macht. Alle paar Minuten knilit er

ſten des Bauwerkes belaufen ſich e Zu n ſo hen Sachkrämpfen die rn ab, die er fällt in die Knie, ſ15 e Von Guten Schon der Ankauf Auf den grlensteten ſiden die R i e n h Neger ehe dort Geſihdt und betet. Ein junger

e e eS e e s r Die üblichen wirren Reden die das Kommen treibung von Krankheiten. Tiſche und Stühle ſind Treje: in den Na e eines großen Berlineriſe e en vie für übermorgen ankündigen werden in einer weggeräumt, müde und ſtaubig n nur noch, ummeiplatzes, n m noch über ein paar
lio Gulten, die eder a tung Form fweß die r hinter jedem Satz Früh geweis 85 itterfaal“ vor gabel hinweggellettert tat man vor einem
4 ein Gulden, die Beweg uge und rerſchaft allgemeinen „Halle i e t n en Herunter. 3 enteuerliche Erlebz Se aken z Millionen oder Amen!“ e kann. Wie der ſFrauen in roten Kleidern liegen ihrer ganzen bringen einen m herzerfriſchenden befreien
ionſtigen An gar Kuhlkw „Evangeliſt“ Hebeiſen aus der Schweiz, der am trächtlichen Länge nach auf der Erde, mit den Lachen. Die Sektenhauptlinge können auch
Allein an Eiſenbeton e 225 000 eter mit mſtiſchen Phrafen zu jonglieren ver den Händen auf die Bretter, die die Welt ihres lachen:

d eht, mit Donnerſtimme t „Wer will mit mir Wahnſinns bedeuten, heulen, ſchreien, lachen. der erſte Vroßkampftag hat ihnen ſchlecht ge
de entgegen gehen?“ reckt ſich ein Wald von Andere tanzen wie irrſinn ru et 12 000 bis le Verliner
änden in die Höhe. Zwiſchen jedem Vortrag wird treiſchen, e m, ſingen, rechn fahrt r zuge
ungen, eine ene Viertelſtunde lang

r in die Lürn e 9 hoben werden wonnen n dasſelbe: Wehen ſei er eſen, Halle Mehrere verfallen in Krämpfe, mit verglaſten

der zwei gege iuja, ſegne uns!“ Oder eine anweſende Gruppe Augen ſtieren die Unglücklichen in die Luft. ne welve Jahne n hW. aufgegeben. Sektenanhänger ſteigt mit Geigen und Aber das Wehklagen, die gräßlichſten Schmer Jhnen re nd n geſrie
u mit vier Rollen auf zwei Wagen, ſtarren auf die Bühne und ſingt kommen von dem Raum hinter der über en rn itleln. 34
im Schleuſenboden befeſtigten Schienen laufen. Das ühne, auf der der Teufel ausgetrieben wird. Ein brauche „Chlorodont“ ſchon Jahren und ich werde obGewicht der eingelnen Tür beträgt 1184 Tonnen naqh der Melodie von „J bin a Steirabug und ichtgeballter Knäuel von 30 dis 40 Frauen drängt e 3 en Zähne oft e die a

Bei dem höchſten zu erwartenden Seeſtand wird hab a Kernnatur“ den Hauschoral der be- ſich da herum, ächzt, ſtöhnt, ſchreit, es iſt wie in
kte. einem Tollhaus. Eine Frau nach der andern wirddas Schleuſengefäll Meter betragen, wozu treffenden n e v vontinnerhalb der Schleuſe 80 000 Kubikmeter Waſſer Zu wüſten Szenen kommt es jeweils am Schluſſe ſergri iffen und auf einen Stuhl gedrückt. Hier macht rege Wege en

au
2 Minuten der Veranſtaltung, wenn ehe man es ſich verſehen ſich nun wieder Hebeiſen zu ſchaffen:h r die s a werten Beil hat, ein Mann en die wahre ſtürzt, den Vorſeen er packt die Frauen an den Haaren, an der Hualität. In allen ChlorodontVerlaufsſtellen z wen



regelArbeiter Wohlfahrt. Die
pätigen Näbhſtunden Ander von
dieſem enfretag an wieder ſtatt.
Neue Mithelfer willkommen.

Verſammlung.
noſſinnen und
SAS. Nordd. ne r 8r 7

e i V
Süd. Freitag. 9. Bat et S rm

im Heim unfer Gruppenaben faaen ndAbend e 7
am Heim.

Pioniere. Mittwoch. d. 7. rfindet unſer Gruppenabend imſtatt. Erledigung eragnigre ver
Fragen. Erſcheinen iſt PfliSonntag, den 11. Mai tredie Roren gert 7 6 Uhr 5
ziehen geſchloſſen nach
an der Heimweihe rPioniere, welche i I Bei ungünſt. Bitte im ezerarbeiter ſind. e
abend, den 10.
Kloſterſtraße.

Aus dem Bezirk
Merſebur Fietao, r
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at, im e

teiligung e
Ammendorf. Jemmtrere8. Mat, 20 Uhr, im e
des Rathauſes: Berſa r rSchob ſpricht über San i

ollzäder Arbeiterwohlfa ligesſcheinen Pflicht. arterante ieker
ſind eingeladen.

SAJ. Mittwoch. den 7. Mai,19 Uhr Vorſtand sſitzung. ümwübr.
Stal edeverſamminna. ſ
aller P

Löbefün. n Gebet Zur eahcheregt genW en. K. Keune Halle.
rſche nen aller Pflicht.

Bad Dürrenberg. 258 woch. 7. er
abends 7.30 Uhr. Mitgliederſammlung. gen Seſcabenb.
Erſcheinen iſt Pfücht.

Halle.
Orts vorſtand. onners tag. 8. Mai.Fgres Uhr, Vorandsſ jung imReſt. Zur Salzquele, Graſeweg 15.

Junktionäre. nnerstag. den8. Mar, abends s ühbr. t
ſitzung im Reſt. Zur Sal zque e.

Wir machen ſ e darauf
aufmerkſa daß tiag, Mar.abends s Uhr. im Volte eine
W wrige große Mitglieder
r ſtattſindet, in der das
vorſtan

ellt ſich das Reichsbanneretzigen Falit ſchen Lage ſ. enwird. Wir bitten alle Kameraden
ſich dieſen Tag unbedinat freizu
halten.

Mittwoo a20 h im Gewerkſchaft a n
mer 14): Verſammlung. Vortragdes Kam. Stengel. T v insan-

elegenheiten. Zu dieſer Verſamm-
ung müſſen die Kameraden erſchei

nen, ebenfalls ſind deren Frauen
hierzu freundlichſt eingeladeJ chsbanner. Mittwoch den
7. Mar, 20 Uhr, bei Kam. Schuſtack:
Verſammlung.

Aus Heeresbeständen I. i
Mil.Drelljacken u. Hoſen je 1,5
Mil.Schnürſchuhe, fr. beſohlt F.
Militär-Stiefeln 4,75Militär- Decken u
Milttär-Nöcke, ſeldgrau

Militär-Tuchhoſen &3olzpantinen

Slegmund Schawarz d
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auf der Diele
im Garten.

dsmitalied Landtagsabo ge-
ordneter Alex Möller ber Wie

Auf Wunsen
Zahlungserleicht.

Illuſtriertes
Gartenbuch

Vollſtändige Anleitung und
ausführ liches Handbuch für
Gartenfreunde und Berufs
gärtner von P. Schü tze.

Mit 247 Abbildungen.
450 Seiten ſtark in Leinen gebunden.

Statt 10,- unr 4 M. Oue
4

Halle g. S. T

HMittwoenh, den 7. J
nachm. 4 Uhr:

des Hall. (aggramen

Leitung Paul Burghaus.

Bad
Mittwoceh, den 7. Mai.fräh 7 und abends 8 Uhr

G W e rdes Hall. Symphonie Orchesters
Leitung Benno Plätz. 2302

Bei ungünstiger Witterung finden
die Konzerte im Sasle statt.

Regeintig Niiwed: an. 3 Vhr:

Er. Carten Konzert
Eintr tt

un Fodelski, lipuiger Se N2

Unſichtdar! winigt:

mtiche Lihmer mit giebengen aner

AMittwoch, den 7. Afar 7930

Kleiderſchrank 58

bei unſeren

Bei Rheumas, geht schias, Nerven- u.

frauenleiden, Bleichsucht u. Blutarmut

hilft Dir
Zad Liebenwerda

Neue teechnteehe Leitang
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r Abnahme III erdedneh

BEEäSer?
i über 40 wm (Greodrox) RM. 1,80
Brechkoks II 40/60 wm
Brechkoksa TEI 20/40 mm

Zitr. 2 z Holz r 252Zo en r nelers weed die ſie
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RM. 2.00R. 1,80

Zuſerenten un Antſihe Bekanntmachungen.

Allgung der Hanszinoſtenertwpotheren

inien für die

r

balö c

8 C0 06 HALIE r SEINSTIR-86-87- u

Tapeten Dekorationen
Polstermöhel
nur eigene Anfertigung.

zu äußerst mäbigen Preisen.

Unctell. Iaperenmn
Merseburg. Enſenplan 6

Die Hune Hauhan

wählt immer wieder

Gern teile ich kostenlos ein einfaches
Mittel mit, das mir und zahlreichen
Patienten in kurzer Zeit half. Veber
3000 Dankbriefe. (lch verkaufe nichts.
Urantensdwester Mararet Heber. Wiesbaden H 19

von Pächten und Anerkennungsge-vüdrenVolkshlatt-Buchhanchung e. Deligſch, den 2. Mai 1930.
Wirionatr. 27

Am Schwarzen Brett Fahiung

III

in Halle sind jetzt in einem Nach-
trageusammengestellt, welcher dem
bekannten

h
beigeheftet ist. Preis des Buches M.

undck im

Verlag Volksblatt
Grobe Märkerstra be 6

ist in den Händen des Verkehn-
angestellten

Bekanntmachung.
Schwarzen Brett im Waagegedäude, el

befindet ſich eine Bekanntmachung betr r Weſt
Eier Feſtſtellung neuer Fluchtlinien fürEier Sie teinwegs.

Halle, den 2. Mai 1930.

Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Am Schwarzen Brett im Waagegebäude, 2e,befindet ſich eige Bekanntmachung betreffend die förmliche

Feſtſtellung neuer Fluchtlinien für das Gelände nördlich
vom Landrain zwiſchen dem kleinen Galgenberg und dem
Bergſchenkenweg.

Halle, den l. Mai 1930.
Der Magiſtrat.

Eröffnung erfolzu wo durh

Bekanntmachung.
Walderholungsſtätte Heide.

am 18. Mai. Aufnahmeanträgbehandelnden ne
Aiheneine Ortehranderbaſſe Halle a 6.

S Asthmakranke

proſpekt vom YerbaLaboratorium E. Sehnh Ca.
Berin-Uentorfolde. Hindenburadamm 854.

Euer Leiden ſt
heilbar. Näheres

v durch Gratis

Saststeitt
n Kreiſe Merſeburg Querfurt

die ſich empfehlen.

Benndorf:
Gaſthof Naundorf (Kurt Ködelpeter)

Bad Lauehutädt:
Stadt Leipzig (W. Schmidt)

Crölliwüätz:
Gaſthaus Cröllwitz (Helene Vetterle)

Corbetha:
Zur fröhlichen Einkehr“ (Herm. Wagner)

Bad Dürrenberg:
Gaſthof „Zum Gradierwerk“ (F. Sakwerda)

Groß-Kayna:
Gaſtwirtſch. „Zum golden. Auker“ (Ohme)

Kötagohen:
Gaſthof Emil Linvner
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heiteren Blick“ (E. Eioner)

Sennateich“, Friedri

Die neuen Straſen

n eT 7
e „Goldener e

Zu haben in allen Buchhandiungen

afs 4

hof (Trautwein
Cafe Echmied, Gr ar Große r.

der h 12
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